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7. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (23. Novbr.) 


11 Ubr. Am Miniſtertiſch die Miniſter des Innern und der Juſtiz mit 
mehreren Commiſſarien. | 

Der Rechnungs⸗Ausſchuß ift gewählt und hat ſich conftituirt: Virchow 
(Borf.), v. Mitſchke⸗Collande (Stellv.), Rickert (Schrift.), Kirch (Stellv.), 
v. Benda, Elsner v. Gronow und v. Wedell (Malchow). 

Vom Handels miniſter iſt eine Vorlage, betreffend die Abſtandnahme 
vom Bau einer Eiſenbahn von Eſchwege nach Camberg (Geſetz vom 
25. März d. & und vom Juſtizminiſter der bereits in der vorigen Seſſion 
eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend das zur Cheſchließung erforderliche 
Lebensalter aufs neue an das Haus gelangt. 

Die zweite Berathung der Kreisordnung, die geſtern bei 8 83 ſtehen 
geblieben war, wird fortgeſetzt. Der Titel 3 handelt von der Vertretung 
und Verwaltung des Kreiſes, ſein erſter Abſchnitt von der Zuſammenſetzunz 
des Kreistages. Seine erſten beiden SS (84 und 85), die don der Zahl der 
Mitglieder des Kreistages und von der Bildung der Wablverbände han: 
deln, werden ohne Discuſſion genehmigt. Eine lebhafte Verhandlung knüpft 
ſich jedoch an § 86 (Bildung des Wahlverbandes der größeren ländlichen 
Grundbeſitzer) und den mit ihm in enger Verbindung ſtehenden und daher 
gleichzeitig 52 Discuſſion geſtellten § 183. Sie lauten: 

$- 80. Der Wahlverband der größeren ländlichen Grundbeſitzer beſteht 
aus allen denjenigen zur Zahlung von Kreisabgaben verpflichteten Grund⸗ 
beſitzern, mit Einſchluß der juriftiihen Perſonen, Actien⸗Geſellſchaflen und 
Commandit⸗Geſellſchaften auf Aclien, welche von ihrem geſammten, auf dem 
platten Lande innerhalb des Kreiſes belegenen Grundeigenthume den Betrag 
von mindeſtens 75 Thalern an Grund⸗ und Gebäudeſteuer entrichten, be⸗ 
iehungsweiſe zu entrichten haben würden, wenn fie nach Maßgabe der Ge: 
etze dom 21. Mai 1861 zur Grund» beziehungsweiſe Gebäudeſteuer beran- 
lagt wären. Nach Erlaß der Provinzial⸗Ordnung bleibt den Provinzial: 
Vertretungen überlaſſen, für ihre Provinz oder auch für einzelne Kreiſe der⸗ 
ſelben den Betrag von 75 Thalern auf den Betrag von 100 Thalern zu er⸗ 
böhen oder bis auf den Betrag von 50 Thalern zu ermäßigen. Für einzelne 
Kreiſe der Provinz Sachſen darf dieſe Erhöhung bis zu dem Betrage von 
150 Thalern erfolgen. Dem Wahlverbande der größeren ländlichen Grund⸗ 
beſitzer treten 1 Gewerbtreibenden und Bergwerksbeſitzer binzu, 
welche wegen ihrer auf dem platten Lande innerhalb des Kreiſes betriebenen 
gewerblichen Unternehmungen in der Klaſſe A. I. der Gewerbeſteuer mit 
9 . veranlagt ſind. 

Bis zu einer anderweiten Beſchlußfaſſung der Probinzial⸗Ver⸗ 
tretungen tritt an die Stelle des im 8 86 feſtgeſtellten Betrages von 75 Thlr. 
Grund: und Gebäudeſteuer für die Kreiſe der P ovinz Sachſen der Betrag 
von 100 Thalern und für die Kreiſe des Regierungsbezirks Stralſund der 
Betrag von 250 Thalern. 

Abg. Pariſius beantragt zu 88 86 und die folgenden: Die Staats⸗ 
Regierung aufzufordern, zur Benutzung für vie dritte Berathung ſchleunigſt 
die früher dem Landtage übergebenen ſtatiſtiſchen Nachweiſungen über alle 
Kreiſe der betheiligten ſechs Provinzen zu ergänzen durch den Nachweis, wie 
viel von den auf dem platten Lande an Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu ent⸗ 
richtenden Beträgen auf die mindeſtens 75 Thlr. und auf die mindeſtens 
75 Thlr. und auf die mindsiten® 50 Thlr. zahlenden Grundbeſitzer fällt, 
und wie groß die Zahl in beiden Kategorien von Grundbeſitzern iſt? 
Und derſelbe Abgeordnete zu § 183: Die Staatsregierung aufzu⸗ 
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find die Sätze, die der Entwurf aufſtellt, durchaus richtig gegriffen und ich 
kann das Haus nur bitten, ſie anzunehmen. ; £ 

Abg. Stengel legt einen beſonderen Werth auf die vou Pariſius er- 
betenen Informationen, weil man die Verhältnifie aus den bereits erhal⸗ 
tenen Nachweiſen genügend beurtheilen kann. Dagegen iſt er nicht einver⸗ 
ſtanden mit den in 0 86 und 183 enthaltenen Specialbeſtimmungen, welche 
die Scheidegrenze zwiſchen großem und kleinem Grundbeſitz für die Provinz 
Sachſen böber ſtellen, als in den übrigen Provinzen; die bäuerlichen Be⸗ 
ſitzer, welche in den wohlhabenden Kreiſen des Regierungsbezirks Magde 
burg die große Majorität der großen Grundbeſitzer bilden würden, ſeien 
gebildete und intelligente Leute, denen man ihr volles Recht in der Kreis⸗ 
vertretung gern gewähren könne. Er erwartet indeſſen, daß durch die refor⸗ 
mirte Provinzialpertretung Remedur eintreten wird, und will ſich deshalb 
bei der Vorlage . weil er es für die Pflicht eines Jeden hält, dem 
das baldige Zuſtandekommen der Kreisordnung am Herzen liegt, in Special⸗ 
beſtimmungen ein Opfer zu bringen und die ſchnelle Verwirklichung der 
Reform zu fördern. 1 ung, 

Abg. v. Mitſchke⸗Collande: Ich erkläre, daß ich es durchaus richtig 
finde, den Städten und dem platten Lande eine größere Vertretung in den 
Kreistagen zu geben, als ſie gegenwärtig haben, ja ich würde noch weiter 
gehen als vas Herrenhaus und dafür ſtimmen, daß die Großgrundbeſitzer 
nur ein Drittel der Vertreter bilden. Aber damit freilich, daß die Groß⸗ 
grundbeſitzer blos nach der Steuerquote don den anderen Ständen unter⸗ 
ſchieden werden ſollen, kann ich mich nun und nimmermehr einverſtanden 
erklären. Den Rittergutsbeſitzern — verzeihen Sie (nach links gewendeh, 
daß ich das Wort „Ritter“ beute noch gebrauche (Heiterkeit) — ſind ja fo 
ſchon beinahe ihre ſämmtſichen Rechte genommen, und nun ſollen fie nicht 
einmal mehr eine gemeinſchaftliche und beſondere Repräſentation haben? 
Der alte befeſtigte Grundbeſitz iſt durch Jahrhunderte mit den Kreiſen ver⸗ 
eint geweſen, auf ihn iſt ja unſer Herrenhaus größtentheilß gebaut, und da 
wollen Sie, daß das Herrenhaus ſich ſelbſt die Stütze unter den Füßen fort ⸗ 
ziehe? (Ruf links: Ja! Heiterkeit.) Ich weiß wohl, daß meine Worte 
wenig Erſolg bei Ihnen haben werden, und wenn ich nicht an meine Wähler 
dächte und wüßte, wie unangenehm ihnen das wäre, ſo würde ich am lieb⸗ 
ſten noch heute mein Mandat niederlegen, als eine jo hoffnungsloſe Sache 
noch länger vertheidigen. Und das wird mir um ſo ſchwerer gemacht als 
ich immer eine beſondere Verehrung und Hochachtung vor dem Herrn Mini⸗ 
der des Innern gehabt babe! rs: 

$ 89, der von der Vertheilung der Kreistags⸗Abgeordneten auf die drei 
Wahlverbände (größere Grundbeſitzer, Landgemeinden und Städte) handelt, 
beſtimmt in Betreff der ſtädtiſchen Abgeordneten, daß ihre Zahl die Hälfte 
und in venjenigen Kreiſen, in welchen nur eine Stadt vorhanden iſt, ein 
Drittel der Geſammtzahl aller Abgeordneten nicht überſteigen darf. 

Dazu beantragt v. Gottberg: Die Zahl der ſtädtiſchen Abgeordneten 
darf jedoch jniemal® die Hälfte derjenigen Zahl überfteigen, welche den 
anderen beiden Wahlverbänden gemeinichajtlich zusteht. 

Abg. v. Wedell⸗Menzlin: Der 8 89 der jetzigen Vorlage gewährt 
den Städten mehr als die frühere Vorlage. Der entſprechende Paragraph 
der letzteren war kurz damit motivirt, es ſoll kein Wablverband Gelegenheit 
haben, die andern beiden zu majorifiren. Dieſe Gefahr tritt aber bei den 
Beſtimmungen des vorliegenden § 89 ſehr leicht ein. Die Städte in Neu⸗ 
Vorpommern haben von jeher eine ſehr ſelbſtſtandige Stellung gebabt und 
es hat ſich in ihnen ein Element derausgebildet, welches dem ländlichen in 
gewiſſer emen entgegenſteht. Wenn dieſe Städte die Hälfte der Ver⸗ 
treter bekommen, ſo liegt die Gefahr gur 10 nahe, daß ſie das platte Land 


majoriſiren. Dann wird der Kreis ein gehorſamer Diener der Stäpte. (Im 


fordern, zur Benutzung für die dritte Beraibung ſchleunigſt eine fatiſtiſche Centrum: Sehr wahr!) Ein loyaler Maun kann für ein großes Werk ein 


Nachweiſung in Betreff aller Kreife der Provinz Sachſen darüber beizudrin⸗ 
gen: wie viel von dem auf dem platten Lande an Grund: und Gebäude: 
euer zu jablenben Betrage auf die mindeſtens 100 Thlr. zahlenden Grund: 
er fällı, und wie groß deren Zahl ift? 
5 bg. Pariſius: See bezwecke ich nur eine genauere Information 
des Hauſes über die Zuſam etzung der Kreisverbände. Es liegt im In⸗ 
tereſſe der geſammten Volksvertretung ohne Unterſchied der Parteien, daß 
wir vor der definitiven Beſchlußfaſſung, alſo vor der drütten Berathung, 
genau darüber unterrichtet ſind, wie nun der Kreistag zuſammengeſetzt ſein 
wird, wenn dieſe Kreisorznung wirklich Geſetz wird. Daß fie ein ganz 
eminenter Fortſchritt gegenüber dem bisherigen Zuſtande iſt, darüber iſt ja 
kein Zweifel; aber das Weſentliche für die einzelnen Kreiſe wird immer die 
Zuſammenſetzung der Kreistage fein. Ebenſo muß es auch im Intereſſe der 
Regierung liegen, der Volksvertretung vor der definitiven Entſcheidung ein 
klares Bild dieſer Verhältniſſe zu geben. Die Regierung iſt dazu auch wohl 
im Stande; denn in Folge der von dem Herrenbauſe bei der dortigen Com⸗ 
miſſionsberathung geforderten ſtatiſtiſchen Nachweiſungen bat der Miniſter 
des Iuuern die betreffenden Zahlen in ſeinen Akten. Die damals im Her⸗ 
renhauſe gegebenen und veröffentlichten Ziffern geben aber nur ein Bed 
unvollkommenes Bild von der künftigen Vertretung und von dem Beſitz⸗ 
ſtande der größeren ländlichen Grundbeſitzer in den einzelnen Kreiſe. Was 
den § 183 betrifft, fo ift hier ein genaues ſtatiſtiſches Material um jo noth⸗ 
wendiger, als in ber gegenwärtigen Vorlage für die ganze Provinz Se 
eine Ausnahmebeſtimmug vorgeſchlagen wird, die nach der Angabe des Mi⸗ 
niſters bes Innern auf Hatiftifhen Erhebungen beruht. Der Minifter bat 
uns bier bei Ueberreichung des Entwurfs die nothwendigen ſtatiſtiſchen 
chweiſungen und Zahlen ausdrücklich zur näheren Prüfung angeboten. 
Das Abgeordnetenhaus iſt es der Provinz Sachſen ſchuldig, ſich dieſer Prü- 
fung . unterziehen. 
Ich habe mir aus dem vorliegenden, 


rial eine Aufſtellung ge 1 i u Krei Regi ( irke 
Magdeburg, 9 gemacht, 1) von einzelnen Kreiſen der Regierungsbez 


Orundſteuer⸗Reinerlrage, 


der hierunter e Rittergutsbeſitzer und endlich 7 der Zahl 


Aufftellung wird es im böͤchſlen 
183 nur für wenige 
eburg als zweckmäßig 


$ 86 vorbehatene, jpätere Ermäßigung der betreffenden Grenze von 75 Thlr. 
auf 0 f 
Kreiſe eine derartige Ausnahme verdienen, 


Geh. erſius: f 
daß dan Ka Re ke Tagen dis zur dritten Leſung die von dent An- 
tragfteller gewünſchten ſtatiſtiſchen Nachweiſungen bollftändig vorgelegt wer: 
den können In Betreff einiger wäre dies moglich, in Betreff anderer aber 
gat da das überhaupt vorhandene 
and behörden ergänzt werden muß. 

ud den § 183, ſo iſt die K. 

fa, namentlich auf diejenigen Kreiſe, in denen der Zuckerrabenhau be 

ah, Non geringerem in ben 1 fen Se Sehen Sie die Auf, 
Gus utragſtellers genau durch, ſo wer 
e e e Fee 


e Anzahl v is n ſehr geringen Unterſchieb macht, ob 

ee e e Grunfeuer auf ee eleen 
gie rei 5 f r. enſrichtende eſitzer 

45 und die der 10 ile Serichoi die Zadl im Kreiſe Salzwedel 15 tefp. 18, 


5 lr. 

iſe Le tat 1 zahlenden 41, 
oll in E. mann? 22 ef 
gleichmäßig auf di. genommen, ob es nothwendig ſei, 
Sonderbeſtimmun le ganze Provinz auszudehnen, fie hat aber geglaubt, von 
natürliche Co 55 N inzelnen Abſtand nehmen zu können, weil eine 
Seitens derjenigen Badem Gesetze ſelbſt gegeben iſt, nämlich die Nemebur 
am beſten te 929 5 ebörde, welche die einſchlagenden Einzel⸗Ver haltniſſe 
unen muß und das ift die Provinzial⸗Vertretung. Im Ganzen 


Für m g 
Een Rarvorff: Die Städte in 


15 bringen, und dazu habe ich mich bereit erklärt: aber ich wäre ein 
pri 


chtvergeſſener Abgeordneter und Landrath, wenn ich einem ſolchen Para⸗ 


grapben zuſtimmte. Ich bitte Sie 
das A mie. a a Sie aufhte, und v. e f 
Vorpommern d gr theils 
Großgrundbeſitzer und haben alſo auch Jatereſſe für die landlichen Ver 1 
niſſe. Meines Wiſſens find es nur zwei Kreiie, bei welchen das Bedenken 
wirklich eintreten könne, welches Abg. v. Wedell ausgeſprochen hat. Aber 


ſolche Bedenken muß man kurz beſeitigen, wenn man eine große Reform 
durchführen will. 5 l e ar 


Hierauf wird das Amendement abgelehnt und § 89 der Vorlage ange⸗ 


nommen. $ 90 der Vorlage beitimmt: „Bleibt die vorhandene Zahl der in 
dem Wahlverbande der n I 0 


einem Kreiſe unter der ihrem Verbande nach $ 89 zukommenden Abgeord⸗ 


rößeren Grundbeſitzer Wahlberechtigten (§ 86) in 


netenzahl, ſo wählt dieſer Verband nur ſo viele Abgeordnete, als 
Wähler vorhanden find, und fällt die demſelben hiernach ab⸗ 
gebende Zahl von Abgeordneten dem Wahlverbande der Land: 
gemeinden zu.“ 5 

Abg. v. Donat beantragt für die geſperrt gedruckten Worte zu ſetzen: 
„dennoch jo diele Abgeordnefe, als ihm nach 8 89 zukommen.“ 

Dieſer Antrag wird jedoch, nachdem ſich der Regierungs⸗Commiſſar da⸗ 
gegen erklart hat, abgelehnt und § 90 der Vorlage angenommen 

handelt von der Vertretung der Landgemeinden durch Wahl 

männer; v. Gottberg beantragt ſtait deren die Gemeindevorſteher und 


Schöffen zu ſetzen. a 

Abg. Holtz: Unſer Amendement will den $ 82 der früheren Vorlage 
wiederherſſellen und verlangt nur, daß den Schulzen und Schöffen jo viel 
Vertrauen geſchenkt werde, daß fie die geergnetſten Vertreter der Gemeinde 
ſind. Wir ſind principielle Gegner der Wahlen und wollen ſie nur da ein⸗ 
treten laſſen, wo ſie nicht zu vermeiden ſind, und ich glaube, daß die Re⸗ 
zierung nur auf die apodiktiſche Forderung jener Seite (uach links) des 
Hauſes dieſen Paragraphen aufgenommen. 4 | 
zine'Kreiöbertretung zu ihaffen, wie wir ſie gegenwärtig haben. Sie hat eine 
lange Zeit mit einer Uneigennützigkeit und Selbſtverleuguung (Widerspruch 
links, ſedr richtig, rechte) die Intereſſen des Kreiſes wahrgenommen, wie ich 
ie von der neuen nicht hoffe. Wenn Sie das Amendement annehmen, jo 
ellen Sie an die Stelle der Agitation die geſetzliche Autorität. Ich weiß 
ſehr wohl, daß Sie an Ihren Principien feſthalten werden; verlangen Sie 


alſo nicht von nus, daß wir die unſern aufgeben. 


Abg. v. Benda: Cs iſt mir nicht klar, weshalb Sie auf die Vermei⸗ 
dung 5 Wahlen ein jo nps Gewicht. legen. Wenn Sie Ihr Syſtem 
einführen wollen, wird es ungemein unheilvolle Wirkungen hervorbringen, 
die hauptſachlich die Großgrundbeſiter treffen werden. Henn darüber dür⸗ 
ſen Sie ſich nicht täufchen, daß die Schuhen und Schöffen bei ver großen 
Macht des Laadraths weſentlich von dieſem a n d. ſein werden. Ich 
gebe zu, daß unter den angeſeſſenen Landräthen eine Reihe verdienſtvoller 
Männer iſt, die durch ihre Oppoſttion gegen die Regierung ſich hervorgethan, 
aber leineswegs iſt dieſe Oppoſition in allen Fallen wünſchenswerth und 
erfolgreich. Wir haben in unſerem Kreiſe einen nicht angeſeſſenen, einen 
jugendlichen Streber“, wie geſtern bier geſagt wurde, und die Bauern ſind 
ſehr zufrieden mit ihm. (Heiterkeit). Wollen Sie die wahren Intereſſen 
des Kreifes vertreten, jo ftimmen Sie gegen das Amendement. 

Abg. v. Meyer: Die Schulen und Schöffen, wenn fie auch von dem 
Gutsbeſitzer ernannt werden können, werden dennoch fait immer von der 
Gemeinde gewählt, weil der Gutsbeſitzer Ab mit den bervorragendſten Mit- 
gliedern derſelden über eine zu wählende Perſönlichteit beſpricht. Die 
Bauern wollen aber gar nicht wählen. Wenn fie wählen, verfallen fie leicht 
in den Fehler, jemand zu wählen, der vielleicht durch ſeine Federgewandtheit 
zum Amte geeignet ift, aber kein Anſehen beſitzt. Denn es iſt eine bekannte 
Erfahrung, daß die Stellung eines jeden auf dem Lande von dem Grund⸗ 
beiig abhängt, den er hinter ſich hat. Ich will nun die Autorität des 
Schulzen dadurch wieder hergeſtellt ſehen, daß er zugleich Wahlmann ſei. 
— Das Hauptbedenken, welches geltend gemacht iſt, daß nämlich die Mehr: 
zahl der Schulzen mit dem Landrath gehen werde, iſt hinfällig. Wo es ſich 
um Geld handelt, geht der Bauer nicht mit dem Landrath, das iſt die wunde 
Stelle zwiſchen Landrath und Bauer. Aber ich will auf dem Kreistage nur 


obrigkeitlihe Perſonen. 

Helene bemerkt darauf Prinz Handlery: Ich habe, bem Herrn Abg. 
v. Benda meinen Dank ab zuſtatten, daß er mit mir als feinen Landrath zu⸗ 
frieden ift, nur babe ich mich gegen den Vorwurf eines „Strebers“ zu ver⸗ 
wahren; ich ſtrebe durchaus nach keinem andern Amte; wogegen Abg. 


Zeitun 


alb, das Amendement anzunehmen. 
gegen 


3 wird aber nicht leicht fein, g 


f. . 


1872. 


era, 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poßt⸗ 
2 — Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 25. Noven 


v. Benda erwidert: Wenn ich den Ausdruck gebrauchte, ſo habe ich nicht 
aus meiner Seele geſprochen, ſondern nur einen Ausdruck, den der Abg. 
v. Meyer geſtern gebraucht hat, wieder aufgenommen. In namentlicher 
Abſtimmung wird darauf das Amendement v. Gottberg abgelehnt und § 100 
in der Faſſung der Vorlage angenommen. R y 

Das Amendement Goktberg wird darauf in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 286 gegen 66 Stimmen verworfen (für daſſelbe ſtimmt nur die 
äußerſte Rechte mit wenigen Mitgliedern des Centrums), § 100 der Vorlage 
mit großer Majorität angenommen. Nach nunmehriger Annahme des 
ganzen erſten Abſchnitis wird der zurückgeſtellte Antrag Pariſius abgelehnt. 

Bei § 181 beklagen es Eberth und Richter (Sangerhauſen), daß die 
Bewohner der ſtandesherrlichen Grafſchaft gaben in der Provinz Sachſen 
fo lange in eine Ausnahmeltellung gedrängt fein ſollten, bis der Auſchluß 
an die Grundſätze des vorliegenden Geſetzes behufs Regelung der Gemeinde⸗ 
und Polizei⸗Verwaltung mit der Stolberg'ſchen Familie vereinbart ſein 
werde. & liegt auch eine darauf bezügliche Petition vor, über welche bei 
der dritten Leſung Bericht erſtattet werden wird. 5 

Nachdem der Abg. Miquel die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Re⸗ 
gierung die Vereinbarung nicht auf die lange Bank ſchieben werde, wird 


$ 181 der Vorlage genehmigt. 

$ 182, welcher . daß die Kreisordnung auf die Provinz 
Boten bis auf Weiteres keine Anwendung finden ſoll, daß fie jedoch in 
ihrer Geſammtheit oder in einzelnen Theilen für die ganze Provinz oder 
für einzelne Kreiſe derſelben durch königliche Verordnung in Kraft geſetzt 
werden kann, beantragten Szuman und Genoſſen zu ſtreichen. 

Abg. Szuman: Ich will nur nochmals conſtatiren, daß alle Gründe, 
welche der ns des Innern für dieſe e e angeführt hat, Nichts 
find als hole Phraſen ober ihnen doch fo ähnlich ſehen, wie ein Gi dem 
andern. Ob wir reif find für dieſe Reform, kann der Miniſter nicht ent⸗ 
ſcheiden; wenn ich es behaupte und er beſtreitet es, fo bat die eine Ber 
bauptung ſo viel Werth, wie die andere; die Erfahrung allein kann darüber 
endgültig entſcheiden. Sie wollen uns ein Ausnabmegeſetz octroyiren, nur 
weil wir das Vaterunſer in einer andern Sprache beten, wie Sie? Von 
der Gerechtigkeit abweichen, heißt eine ſchiefe Ebene betreten; erſt fällt det 
Mantel, dana der Herzog, wie Verrina ſagt. Es handelt ſich hier um eine 
Frage der politiſchen Ehre; entſcheiden Sie fie! { ? 

Minifter des Innern: Ob meine Argumente für dieſen Paragraphen 
bohle Phraſen geweſen find oder nicht, überlaſſe ich der Majorität; Ihr 
Votum wird es eutſcheiden. } 

Abg. Witt (Poſen): Als deutſcher Abgeordneter der Provinz Poſen 
ſtimme ich dem Paragraphen zu. Wenn Herr v. Mallinckrodt ihn neulich 
bekämpfte, fo kennt er eben unſere provinziellen Verkältaiffe nicht. Ueber⸗ 
haupt ich weiß nicht, wenn dieſe Herren über polniſche Dinge ſprechen 
ich kann nie entſcheiden, ob ich Deutſche oder Polen vor mir habe. Ich er⸗ 
kenne an, daß der Paragraph ein Ausnahmegeſetz iſt, aber in unſerer Pro: 
vinz herrſchen auch Ausnabmezuſtände Bei dem geringſten Anlaß, bei 
jeder politiſchen oper communalen Wahl platzen die beiden Nationalitäten 
aufeinander; ich will nicht unterſuchen, welche don heiden die Schuld trägt, 
aber in jedem Falle iſt in einer jo gemiſchten und zwieträchtigen Bevölkerung 
die Einfübrung der Selbſtverwaltung eine Unmöglichkeit. Darin iſt der 
größte Theil der Deutihen im Großberzogthum mit mit einverſtanden. Noch 
entſcheidender aber ik für mich der Umſtand, daß die Regierung unter kei⸗ 
nen Umſtanden auf den Paragraphen verzichten will. Scheitern darf an 
ibm das Geſetz nicht und nur den Wunſch ſpreche ich ſchließlich noch aus, 
daß die Regierung die Wohlthat dieſer Reform, ſobald es irgend angeht, 
meinen Heimathlichen ſobald als möglich zu Theil werden laſſen möge. 

Abg. v. Mallinckrodt: Wenn der Herr Vorredner nicht unterſcheiden 
kann, ob ich mich als Deutſcher oder als Pole dieſer Beſtimmung gegenüber 
ſtelle, jo nehme ich dieſe Anerkennung mit Dank entgegen und betrachte fie 
Deutſche und Polen beſtimmt iſt, keinen Unterſchied zwiſchen Deutſchen und 
Polen mache, ſo erfülle ich meine Pflicht. 

Der Antrag Szuman wird in namentlicher Abſtimmung mit 250 gegen 
82 Stimmen abgelehnt und § 182 unverändert angenommen. 3 

Der Reit der Vorlage bis § 200 nebſt Wahlreglement wird unverändert 
genehmigt und iſt damit die zweite Leſung der Kreisordnung geſchloſſen, 
als deren Ergebniß die unveränderte Annahme der Vorlage 
zu conſtatiren iſt. Die dritte Leſung findet Dinstag 11 Uhr ftatt. 
Schluß der heutigen Sitzung 3% Uhr. 


Berlin, 23. November. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat 
dem 1 Legations⸗Rath und Departements⸗Secretar de 
Con inck im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten den Königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. ö 

Se. Majeſtät der Fönig hat dem Kreisgerichts⸗Rath a. D. Anders zu 
Pr.⸗Eylau und dem Kauzlei⸗Ratd Käufer, Bureauvorſteher bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Stener⸗Direction zu Poſen, den Rothen Adlec⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Kreisgerichts⸗Rath von Lichtenberg zu Torgau 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schulzen Bludau zu Arns⸗ 
dorf, Kreis Heilsberg, das Kreuz der vierten Klaſſe des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern; den Schullehrern ꝛc. Ziebart zu Peterawe, 
Kreis Samter, und Hube zu Draſchwitz, Kreis Zeiz, den Adler der vierten 
Klaſſe deſſelben Ordens, und endlich dem Schreinergeſellen Joſef Schwe⸗ 
den zu Cöln die Rettungsmedaille am Bande verliehen. \ 5 

Se. Maſeſtat der König bat dem praktiſchen Arzt Dr. Tichy hierſebſt 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. TEN 9 

Der bisher in der Eiſenbahn⸗ Abtheilung des Königlichen Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten als Hülssarbeiter beſchäftigt 
eweſene Königliche Regierungs⸗ und Baurath Grotefend iſt als tech⸗ 
niſches Mitglied zur Königlichen Dirretion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
in Bretzlau verſetzt worden. Dem früheren Königlichen Ober⸗Betriebs⸗ 
Inſpector der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen e Carl Schmeitzer zu 
Berlin iſt die Stelle eines iechniſchen Mitgliedes der Königlichen Direction 
der Oſtbahn zu Bromberg verliehen worden. — Der Rechtsanwalt und 
Notar Müller zu Rybnik iſt unter Verleihung des Notariats im Deparke⸗ 
ment des Appellatiousgerichts zu Frankfurt a. O. an das Kreisgericht in 
Cüftrin, mit Anweiſung feines Wohnſitzes . verſetzt worden. 

Dem Schloſſermeiſter A. Garau in Berlin iſt unter dem 20. November 
1872 ein Patent auf eine Sicherheits⸗Vorrichtung an Buchſtaben⸗Combi⸗ 
nations⸗Schloͤſſern auf drei Jahre ertheilt worden. 5 

Berlin, 23. November. [Se. Majeſtät der Kalfer und 
König) empfingen heute die Hofmarſchälle, hörten die Vorträge 45 
Chefs der Admiralltät, General⸗Lieutenants von Stosch, und des 550 
des Militär-Gabineis, Oberſten von Albedyll, und nahmen die eg 
des zum Chef des 8. Artillerie- Regiments ernannten Gral an 
Infanterie von Peucker entgegen. Um 11% Uhr Bar 00 Glen 
von Ebinburg Königliche Hoheit im Koniglichen 1 92 Geheimen 
Aufwartung. Später arbeiteten Se. Majeftät, m (Beiheany,) 
Cabinets⸗Rath von Wilmowski. Inzen] wann — ſchreibt 

[Ueber das Befinden des Kronpt, n 
die „B. Mont.⸗Z. — zu Anfang der Woche an der Börſe ſchlimme 

gerüchte ellen Staatsanzeiger“ brachte einen beruhigenden 
Gerüchte verbreitet. Der „ Sefe, well ſie Alles für ihre Zwecke 
Artikel und die Welt zürnte der Börſe, well | 
das hat ſich jetzt herausgeſtellt, war jedoch 
ausbeutet. Diesmal aber, 1 
die Börfe im Recht. Der Kronprinz war erheblich erkrankt. Die Ge⸗ 
i ˖ rn die Weiterreife iſt indeſſen jetzt definitiv aufgegeben 
ld e Paar — die Kronprinzeſſin verläßt das Bad 
Ber in der Schweiz und eilt zu ihrem 1 er Karlsruhe — 
wird im neuen Palais bei Potsdam eintreffen, ſobald der Zuſtand des 
Kronprinzen die Heimreiſe geſtattet. 
[Die zweite Leſung der Krels⸗ordnungs⸗Vor⸗ 
lage] im Abgeordnetenhauſe iſt beendet, ohne daß an der Faſ⸗ 
fung der Regierung eiwas geändert worden wäre; ohne Zweifel 


als ein wahres Lob. Deun wenn ich bei Berathung eines Geſetzes, das für 
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wird die dritte Leſung das nämliche Reſultat ergeben, fo daß] Die Elfäffer in Algier.] Wir werden uns heute nicht lange bei 


zu Ende der gegenwärtigen Woche die Vorlage an das Herrenhaus 
gelangen kann. Man erwartet, daß dieſes am 2. oder 3 December 
über die geſchäftliche Behandlung der Vorlage Beſchluß faſſen wird. — 
Die bisherigen Mittheilungen über die Sitzung des Staatsminiſteriums 
am Freltag entbehren der Begründung. Namentlich iſt es falſch, 
wenn von zwei Pairöliften geſprochen wird, welche einerſeits aus dem 
Miniſterium des Innern, andererſeits aus Varzin ſtammen ſollen. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die betreffenden Vorſchläge vom Miniſter 
des Innern auszugehen haben. Fürſt Bismarck hat ſich von vorn⸗ 
herein, vollends aber ſeit feiner jüngſten Erkrankung ſich jeder 
beſonderen Einwirkung auf die ſchwebenden Angelegenheiten enthalten. 

= [Die obligatoriſche Civilehe.] Abermals iſt das Gerücht 
verbreitet, daß der Geſetzentwurf über Einführung der obligatoriſchen 
Cioilehe die Allerhöchſte Sanction Sr. Majeſtät der Kaiſers erlangt 
hätte. Dies iſt factiſch unrichtig und hängt wohl mit der Thatſache 


zuſammen, daß allerdings der Cultusminiſter vorgeſtern dem Kalſer 
Vortrag über die Angelegenheit gehalten hat. 
Sitzung wird jedenfalls voraufgehen müſſen, um die Allerhöchſte Er⸗ 
mächtigung einzuholen. Jedenfalls aber iſt die Uebermittelung des Ent⸗ 
wurfes an das Abgeordnetenhaus in den nächſten Tagen zu erwarten, 
fie wird die Reihe der wichtigen parlamentariſchen Ereigniſſe vermehren. 
denen man für die nächſte Woche entgegenſieht. 


Eine ſtaatsminiſteriale 


D. R. C. [Die Civilehe.] Geſtern empfing der Kaiſer den 
Cultusminiſter Dr. Falk in einer Audienz und ließ ſich, wie es heißt, 
von demſelben Vortrag über den Geſetz⸗Entwurf über die Civilehe 
halten, der im Entwurf nunmehr in den Berathungen der Commiſſa⸗ 
tien des Cultus⸗ und des Juſtizweſen vollendet fein fol. Der Ent: 
wurf wird demnächſt in einer Miniſter⸗Conferenz einer Berathung 
unterworfen worden, doch dürfte es, wie man glaubt, nicht unmöglich 
fein, daß bei der Wichtigkeit der Vorlage auch der Kalſer an dieſer 
Berathung theilnehmen wird. 

D. R. C. [Der Präſident des Abgeordnetenbauſes 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck! dürfte in der am Mittwoch 
ſtattfindenden Sitzung zum letzten Male das Präſidium im Abgeordneten⸗ 
hauſe führen, weil, wie es heißt, feine Berufung in das Herrenhaus 
gleichzeitig mit der der neuen Pairs erfolgen wird. Ueber den Nach⸗ 
folger des Herrn v. Forckenbeck im Präſidium des Abgeordnetenhauſes 
läßt ſich immer noch nichts Näheres mittheilen, da man im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſelbſt dieſe Frage immer noch als eine offene, oder wohl richtiger 
geſagt, als eine ſchwer zu löſende betrachtet, da es thatſächlich — man 
fühlt das in allen Fractlonen — an einer geeigneten Perſönlichkeit 
mangelt, welche in gleich hohem Maße wie Herr von Forckenbeck alle 
Eigenſchaften eines Präsidenten auf ſich vereinigt. Namen aus ver- 
ſchiedenſten Fractionen werden vorgeſchlagen, ſtets aber beweiſt die zwelfel⸗ 
hafte Miene, mit welcher der Vorſchlagende feine Propoſition begleitet, 
daß er ſelbſt nicht einmal daran glaubt, daß der Vorgeſchlagene dle 
Majorität auf ſich vereinigen werde. Hier kann man wirklich ſagen: 
„das Abgeordnetenhaus in tauſend Aengſten“, um ſo mehr, wenn man 
bedenkt, daß dieſe Frage ſchon in der allerkürzeſten Zeit an ihre Löſung 
heranteitt. 

Königsberg i. Pr., 23. November. [Quarantäne.] Der 
Dampfer „Wilhelm I.“, welcher von Petersburg in Pillau eingetroffen 
iſt, muß wegen der in ruſſiſchen Häfen herrſchenden Cholera Quaran⸗ 
täne halten. Der Geſundheitszuſtand der Mannſchaft iſt ein zuſrieden⸗ 


ſtellender. 
Dortmund, 21. November. [Niederlage der Ultra⸗ 
montanen.] In der heute Mittag beendeten Wahl von zwei Stadt⸗ 


verordneten, für welche die ultramontane Partei die äußerſten Anſtren⸗ 
gungen — iſt dieſelbe gänzlich unterlegen und haben die Candi⸗ 
daten der vereinigten liberalen Parteien einen glänzenden Sieg davon⸗ 
getragen. Es iſt dies um fo bemerkenswerther, als Dortmund über 
20,000 Katholiken zählt, und die Proteftanten nicht über 25,000 ge: 
hen. Unter den letzteren befinden ſich ziemlich viel conſervative Ele⸗ 
mente, welche ſogar ein eigenes Preßorgan unterhalten und, wenn es 
gilt, auf Seiten der uitramontanen Partei ſtehen. Diesmal hat jedoch 
alles Mandvriren nichts genützt: in der Metropole Weſtphalens iſt die 
ultramontane Partei total geſchlagen worden. 

Weimar, 23. November. [Wahl.] Bel der im Neuſtädtiſchen 
Kreise ſtattgehabten Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten wurde der 
ſeitherige 8 Genaſt mit 5323 von 8502 Stimmen wieder⸗ 
. 2309 Stimmen fielen auf Siefert, 816 auf Liebknecht. 

us Baiern, 21. Novbr. [Schließung des katholiſchen 
Caſino.] Durch Beſchluß des k. Bezirksamts Forchheim vom 15. d. 
wurde das in Forchheim beſtehende katholiſche Caſino als poli⸗ 
tifcher Verein erklärt und geſchloſſen. Das k. Bezirksamt Ebermann⸗ 
ſtadt hat, wie vor einigen Tagen den Ebermannſtadter „katholiſchen 
Volksverein“, nun auch den gleichen Verein zu Pretzfeld auf Grund 
der Art. 19, Ziff. 2 und 5 des Vereinsgeſetzes geſchloſſen. Mach den 
erwähnten Geſetztsbeſtimmungen find Vereine, welche nicht angezeigte, 
ſohin geheime Verſammlungen halten, oder welche die religlöſen, ſitt⸗ 
lichen, geſellſchaftlichen Grundlagen des Staates zu untergraben drohen, 
zu ſchlie ßen.) (Fr. J.) 

Karlsruhe, 23. November. [Die Beſſerung im Befinden 
Sr. kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen! des deutſchen Rei⸗ 
ches ſchreitet ftetig, aber langſam fort, und iſt daher über Höͤchſtdeſſen 
Weiterreiſe noch keine Beſtimmung getroffen. 

Straßburg, 23. Noobr. [Unterſtützungs⸗Comite.] Unter 
dem Vorſiße des Oberpräfidenten und unter Bethelligung eingeborener 
Elſaſſer Männer hat ſich ein Centralcomite zur Unterſtützuog der durch 
die Ueberſchwemmung der Dftfee Heimgeſuchten gebildet. 

Deſterre i cb. 

Wien, 23. Noobr. [Graf Uexküll] wird, wie es heißt, an 
Stelle des jüngſt verſtorbenen Oberſtlieutenant Pollak zum öfterreicht- 
ſchen Milttärbevollmächtigten in Rom ernannt werden. 

Peſt, 23. Nobbr. [Sn ber heutigen Sitzung des Unter 
baufes] wurde der Stmonyi'ſche Antrag auf Vorlegung aller vom 
Ministerium ſeit 6 Jahren abgeſchloſſenen Verträge, bei deſſen Begrün⸗ 
dung der Antragſteller beftige Angriffe gegen das Miniſterium richtete, 
abgelehnt, die Verhandlung über den Antrag Kortzmies auf Reoſſion 
der Geſchäftsordnung aber für den 25. d. M. feſtgeſetzt. Der Mini⸗ 
ſterpräſident Lonyay legte die vom Staatsrechnungshoſe revidirten 
Schluß rechnungen pro 1871 vor und beantragte die Ueberweiſung 
aller Schlußrechnungen an den Finanzausſchuß mit dem Unterantrage, 
daß der Finanzausſchuß ein motivirtes Gutachten darüber abgebe, ob 
Verträge, die für den Staat rechtsverbindlich find, irgend eine legis⸗ 
latotiſche Thäligkeit aber nicht voraussetzen, ohne Schädigung des 
Wirkungskreiſes der ganzen Adminiſtration zur Kenntniß des Hauſes 
gebracht werden können. Die Berathung über dieſen Antrag ſoll 
demnächſt auf die Tagesordnung geſetzt werden. 


Frankreich. a 

O Paris, 22. November. [Zur Kriſis. — Verſöhnungs⸗ 
verſuche und Reformprojecte. — Adreſſe des Pariſer Han⸗ 
delsſtandes. — Sitzung der National-Verſammlung. — 
Das Geſchwornengeſetz. — Die algeriſchen Generalräthe. 
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der Ktiſis aufhalten. Es iſt feit geſtern fo gut wie keine Veränderung 
eingetreten, und nach wie vor erwarten die Einen alles Heil die An⸗ 
dern alles Unheil von der Berathung in der Commiſſion Kerdrel, 
welche heute Herrn Thiers hören wird. Um genau zu ſein, müſſen 
wir indeß ſagen, daß die Zahl derjenigen, die an eine Verſöhnung 
glauben, geſtiegen iſt. Um dieſe Hoffnung zu rechtfertigen, ſtützt man 
fich unter Andern auf eine Note, welche Raoul Duval, der Secretär 
der Kerdrel'ſchen Commiſſion, dem „Soir“ e et hat. Darin ver⸗ 
wahrte ſich Duval gegen den Vorwurf, als habe br ſich mit großer Heftig⸗ 
keit gegen Thiers ausgeſprochen, deſſen Verdienſte um das Land er im 
Gegentheil vollkommen anerkenne. Aber die gegenwärtige Lage ſei eine 
ausnahmsweiſe, und was man Thiers zugeſtehe, deſſen Dictatur die 
oͤffentliche Meinung ſich gefallen läßt, das könne man nicht ohne Ge⸗ 
fahr einem Nachfolger zugeſtehen. Die monarchiſchen Parteien wollen 
für den Augenblick auf alle Anforderungen verzichten und die Noth⸗ 
wendigkeit einer Perlode der Beruhigung einräumen. Die conſervative 
Republik, zugegeben; die Verlängerung der Präſidentengewalt auch 
noch zugegeben, aber ſollte auf der anderen Seite Herr Thiets nicht 
dieſer Verſammlung von 750 Mitgliedern das Recht zugeſtehen, zu 
discutiren, ohne in jedem Augenblick auf die Perſon des Regierungs⸗ 
Oberhauptes zu ſtoßen? — Man ſieht aus diefer Note Herrn Duval's 
erſtens, daß dieſer Deputirte nicht in dem Grade, wle man geglaubt 
hat, zu den ſchlimmſten Feinden Thiers' gehört, und zweitens, daß an⸗ 
ſcheinend wirklich die Commiſſion als Hauptverſöͤhnungsbedingung an 
Thlers die Forderung ſtellen wird, nicht mehr die Kammerverhand⸗ 
lungen zu beſuchen. Es bleibt freilich abzuwarten, wie Thiers das 
hinnimmt. 

Die Herren Caſimir Perier, E. Pleard und Laboulage haben auch 
erſt heute Vormittag eine Unterredung mit Thiers, dem ſie das geſtern 
dem linken Centrum vorgelegte Programm vorlegen wollen. Daſſelbe 
reſumirt ſich, wie wir geſagt haben, in folgenden Punkten: die Ge⸗ 
walt Thiers wird auf 4 Jahre verlängert, und für den Fall der Vacanz 
dieſer Gewalt eine vorübergehende Vicepräſidentſchaft angeornet. Ferner 
Erneuerung der Verſammlung zu einem Viertel alljährlich, Einrichtung 
einer oberen Kammer und feſte Regelung der Verhäliniſſe der Staats⸗ 
gewalten zu einander. Das Programm iſt von etwa ½ des linken 
Centrums angenommen worden, aber blos in Bauſch und Bogen, 
und ein zu discuttrender Reformplan. — Das Miniſterlum fpielt bei 
allen dieſen Vorgängen nur eine untergeordnete Rolle. Man ſagt, 
daß Dufaure und Victor Lefranc entſchloſſen feien, auf jeden Fall aus⸗ 
zutteten, aber alle derartigen Gerüchte verdienen bis jetzt wenig Glauben. 

In dem Parifer Handelsſtand wird gegenwärtig eine Adreſſe unter⸗ 
zeichnet, welche Thiers auffordert, ſich durch die Oppofitton der Rechten 
nicht irre machen zu laſſen, und die Intriguen zu verachten, welche 
ihn blos dazu treiben wollten, daß er ſeine Entlaſſung gäbe. Die 
baldigen allgemeinen Wahlen würden Thiers eine ungeheure Majorität 
geben. Die Adreſſe ſchließt mit den Worten: Vive la République! 
Vive Monsieur Thiers! 

Die geſtrige Sitzung der Kammer war etwas belebter, als an den 
vorhergehenden Tagen. Man votirte zunächſt das Geſchworenengeſetz, 
in der bekannten, von der Regierung befürworteten Faſſung mit 461 
gegen 178 Stimmen angenommen. Vor dee Schlußabſtimmung war 


jedoch noch ein Amendement des frommen Jean Brunet zu bewältigen, | Taf 


Brunet verlangt, daß Niemand Geſchworner werden könne, der nicht 
an Gott glaube, und er hielt eine lange Rede oder Predigt, um dlieſen 
Antrag zu motiviren. De Preſſenſé bekämpfte denſelben. Wie man 
weiß iſt dieſer Redner proteſtantiſcher Pfarrer und um nicht den Arg⸗ 
wohn zuzulaſſen, daß feine Meinung ihn ſelbſt des Atheismus ver- 
daͤchtig mache, hielt er eine zweite Predigt. Als dritter Prediger trat 
dann der Berichterſtaͤtter Charreyron auf, der gleichfalls große Froͤm⸗ 


migkeit an den Tag legte, um zu entſchuldigen, daß er das Amende⸗ A 
Das Wunder: | 


ment zurückweiſe. Daſſelbe ward denn auch verworfen. 
lichſte an Jean Brunet bleibt immer, daß er durch das Patronat des 
„Siecle“, dieſes wahren Antichriſt, in die Kammer befördert worden iſt. 

Man ging hierauf an die Berathung über ein Geſetz, betreffs der 
algeriſchen Generalräthe. Es handelt ſich da um eine Reform, welche 
die eutopäiſche Clollbevölkerung in Algerien längſt begehrt hat. Die 
arabiſchen Militärhäuptlinge ſollen nicht mehr in den Generaltäthen 
Sitz und Stimme haben. Dieſe Forderung iſt von der Commlſſton 
für das Geſetz zugeſtanden, und auch von der Regierung angenommen 
worden. Aber eine ſolche Reform mißfällt im hoͤchſten Grade den 
Militärbureaus, welche von alter Zeit her die algeriſche Colonie ge⸗ 
wiſſermaßen als ihr Eigenthum betrachteten. Die Erfahrung hat ge: 
lehrt, daß die arabiſchen Häuptlinge ganz nach Gefallen der 
Militärbureaus zu vottren pflegen, wenn es ihnen nicht zu: 
fällig einmal in den Sinn kommt, eine kleine Empörung zu 
organifiren, und einigen Dutzend Europäern die Köpfe abzuſchlagen 
Ihre Anweſenheit im Generaltath iſt den Coloniſton um fo läſtiger, 
als die Herren zumeiſt kein Wort franzöſiſch verſtehen. Alſo die Com: 
miſſion hat in dem vorliegenden Geſetz angeordnet, daß die arabiſchen 
Häuptlinge unter ſich beralhen und von den Generalräthen nur con⸗ 
ſultitt werden ſollen. Dagegen ſprach der junge Graf Harcourt, der 
bei der Rechten reichlichen Belfall erntete. Er zog ſich eine ſehr 
derbe Keitik des algeriſchen Deputirten Jaques zu. Herr Jaques 
ſprach wie ein Mann, dem die Araber einige 50 Morgen Wald ab⸗ 
gebrannt haben. Er tractiete fie als die ausbündigſten Schufte von 
der Welt. Dies gefiel leider weder der Rechten, noch dem Minliter 
Lefranc, welcher letztere ſehr beſtürzt über die machtloſen Ausdrücke des 
Vorredners ganz urplötzlich feine dem Commiſſionsprojecte gewährte Zuſtim⸗ 
mung zurückzog, und die Häuptlinge in den Generalrath zugelaſſen wiſſen 
wollte — zur gerechten Entrüſtung der Linken, wie ſich denken läßt, 
die nämlich in Dufaure, ſo jetzt in Lefranc einen Ueberläufer erblickte. 
Man kam nicht zu einem Entſchluſſe, auf Crémieur Forderung wurde 
die Debatie auf heute vertagt. 

Das Amtsblatt bringt einen Bericht des algeriſchen Gouverneurs 
de Gueydon, über den vorjährigen Aufftand, der auch den Republi⸗ 
kanern zu Ausſtellungen Veranlaſſung geben wird, denn als eine der 
Urſachen dieſes Auſſtandes, wird die eine angegeben, daß nach dem 
Beginnen des Krieges die Militärbureaus in Algerien durch dir An⸗ 
griffe der Radikalen discreditirt worden ſeien. Entnehmen wir dieſem 
Bericht für heute nur eine Notiz über die neuerdings in Algerien 
angeſiedelten Elſäſſer und Lothringer. Es find deren 28 Familien 
(195 Perſonen), welche das im Geſetz vom September 1871 gefor⸗ 
derte Capital von 5000 Fr. beſitzen und 354 Familien (1835 Per⸗ 
ſonen), welche nicht über dies Capital verfügen. 


Provinzial-Jeitung. 


„Breslau, 25. Nov. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Wrede iſt der königl. 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn als Hilfsarteiter überwiefen worden. 
Es wurde beftätigt: die Wahl des Kaufmann Ohmann in Friedeberg 

o Q. zum Rathmann daſeldſt; die Wiederwahl des Buchdruclereibeſitzer 
Weiß, des Rentier Kroll und des Färbereibeſitzer Piltz in Grünberg zu 
Rathsberren daſelbſt. — Die bisherigen Locomotivführer Gericke zu Liegnitz 
und Bauch zu Lauban, ſowie der Güter⸗Expeditions⸗Aſſiſtent Pilz in Landes⸗ 


but find definitiv als ſolche bei der Niederſchleſiſch⸗Maärkiſchen Eiſenbahn an⸗ 
geſtellt worden. 


—T— Aus Niederſchleſien, 23. Nodember. [Die Mitbenutzung 
katholiſcher Kirchen bei evangeliſchen Begräbniſſen.] Das 
Reichenbacher Wochenblatt berichtet, daß den dortigen evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen von dem betreffenden katholiſchen Pfarrer die Betretung des Altars 
und die Benutzung der Kanzel bei Begräbnißfeierlichkeiten in ſeinen Filial⸗ 
kirchen unterſagt worden ſei. Da dieſe Angelegenheit nicht bloß die evan⸗ 
geliſche Parochie Reichenbach, ſondern faſt alle evangeliſchen Gemeinden 
in den ehemaligen Fürſtenthümern Schweidnitz, Jauer, Glogau ꝛc. berührt, 
fo iſt es nothwendig, daß dieſelbe in der ſchleſiſchen Preſſe als eine Pro: 
vinzialſache beſprochen werde, da fie mit der Ehre und dem Wohle fo vieler 
Gemeinden . Bekanntlich wurden nach dem dreißigjährigen 
Kriege (1652) den evangeliſchen Gemeinden in den benannten Fürſtenthü⸗ 
mern mehrere hundert Kirchen weggenommen, die Geiſtlichen derſelben und 
die Schullehrer vertrieben: Ohnerachtet der Interceſſion Englands, Hollands, 
Schwedens, Brandenburgs, Sachſens blieben die betreffenden evangeliſchen 
Gemeinden ihrer Kirchen beraubt, ja der Kaiſer nahm ſpäter noch über 
100 evangeliſche Kirchen weg, welche letztere er jedoch 1707 auf ſchwediſche 
militäriſche Interceſſion wieder herausgeben mußte, So blieb es bis zur 
preußiihen Erwerbung Schleſiens (1741). Großmüthig ließ Friedrich der 
Große den Katholiken dieſe Hunderte von weggenommenen Kirchen und ge⸗ 
ſtattete den bedrängten evangeliſchen Gemeinden nur, ſich auf ihre Koſten 
Bethäuſer zu erbauen, ſowie evangeliſche Geiſtliche und Schullehrer anzu- 
ſtellen. Da dieſelben jedoch die Güter und Einkünfte ihrer weg⸗ 
genommenen Kirchen nicht zurückbekamen, ſo mußten die neuen Pa⸗ 
rochien ſehr groß gemacht und aus mehreren alten früher ſelbſt⸗ 
8 Kirchen und Kirchſpielen ein einziges gebildet werden. 
Die i als Gemeindegut blieben den einzelnen Gemeinden zum 
Simultangebrauche und mußten die evangeliſchen Geiſtlichen zu Begräb⸗ 
a non den neuen oft ſehr entfernten Kirchen herbeigeholt werden. Da bei 
öffentlichen evangeliſchen Begräbniſſen Lei enpredigten, Sermone und Col⸗ 
lecten gehalten werden und dazu der Gebrauch eines Gottes hauſes zweck⸗ 
mäßig und nöthig war, ſo wurden — (von welchem Jahre an, iſt dem 
Einſender dieſes nicht bekannt) die aus Ermangelung kathsliſcher Parochianen 
leer ſtehenden oder wenig gebrauchten (weggenommenen) ſetzt kalholiſchen — 
zur evangeliſchen Benutzung bei Begräbniſſen eingeräumt; das Altar nach 
einſtweiliger Entfernung des Sanctiſſimi meiſten theils, die Kanzel ſtets. Soblieb 
es in der zweiten Halfte des vorigen und der erſten dieſes Jahrhunderts, 
bis in der neueſten Zeit durch eine ſonderbare Verbindung der ultraconſer⸗ 
vativen und ultraliberalen Grundſaätze der katholiſchen Kirche völlige Freiheit 
in der Regelung ihrer 9 eingeräumt wurde. Da verbot denn 
auch der breslauer Fürſtbiſchof mittelſt Hirtenbrief vom 1. März 1855 auf 
Allerhöchſten päpſtlichen Befehl den Seinigen moͤglichſt die Gemeinſchaft mit 
den Evangeliſchen im zu familiären Umgange, bei deren Feſten, in Simultan⸗ 
Kirchen und Schulen. Er entzog einer evangeliſchen Gemeinde bei Glogau 
den Mitgebrauch einer früher weggenommenen Kirche bei Begrabniſſen, den 
ſie zwar erſt ſeit fünfzig Jahren gehabt hatte, und feine Geiſtlichen fingen 
an, auch in anderen Kirchen dieſer Art der evangeliſchen Geiſtlichkeit und 
deren Gemeinden den Mitgebrauch derſelben bei Begräbniſſen zu erſchweren. 
Sie verlangten, daß die evangeliſchen Pfarrer jedesmal ſchriftlich von ihnen 
die Erlaubniß dazu erbitten müßten; daß ſie wie bei Reichenbach geſchehen, 
Kanzel und Altar nicht betreten dürften. Die Folge davon war, daß evan⸗ 
geliſcherſeits dieſe Begräbniße unter freiem Himmel oder in Schulſtuben 5 
da ten werden mußten. Wie unge ect, vemütbigend, ja geſundheitgefährlich 
dies für die betreffenden Evangelischen iſt, bedarf keines Beweiſes und man 
darf wohl hoffen, daß die kirchlichen Staatsbehörden, die weltlichen wie die 
geiſtlichen, dieſen Uebergriff der Klerikalen annuliren werden. Oder auf 
welchen Rechtstitel ſtützt er ſich und 5 welchen ſtützen wir uns? Der 


Forderungen der Proteſtanten wahrten und erfüllten. 
ſtützen uns auf den Beſitz dieſer von der Ref „ zum 
We m (1652) und auf den fpeciellen Ges 

eit der preußiſchen Erwerbung Schlefiens 


t Löwen, 23. November. [Zur Tagesgeſchichte.] Bei der ges 
ſtern ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl wurden gewählt, in der dritten 
Abtheilung Apotheker Auſt . Schmiedemeiſter Reichelt (Er⸗ 
ſatzwahl); in der zweiten Abtheilung Färbereibeſitzer Werner und Kauf⸗ 
mann Hannack (Wiederwahl), Dr. med, Ludwig (Erſatzwahl); in der 
erſten Abtheilung Kaufmann W. Stendel sen. (Biederwaßl) Die Ge⸗ 
wählten ſind ſämmtlich evangeliſch. Die Theilnahme an der Wahl war im⸗ 
merhin eine nur mäßige, was die evangeliſche Parthei anlangt, dagegen 
zeigte ſich im Lager der Katholiken der (übern Gleichgültigkeit gegenüber 
eine beſondere Rührigkeit, um die von ihnen aufgeſtellten Candidaten Poſt⸗ 
amts⸗Vorſteher Blüm und Eiſenbahngüter⸗Expedient Nerlich durchzubringen. 
Doch die Wahl ergab obiges Reſultat. — Die ſchon vor Jahren dageweſene 
Mutheilung taucht diesmal jedoch mit größerer Beſtimmtheit wieder anf, 
nämlich die Anlage eines jüdiſſchen Kirchbofes am bieſigen Orte. 


„muß 
jüdiſchen Kirchhofe in 50 Gt degraben. Bei einer Entfernung von einer 


Generale hat ich 
ayn und a 
En ebildet, die am Donners⸗ 
benſo dat ich der zeit⸗ 
ebe bürgerliche Manner⸗Geſangverein unter Leitung feines Muſikmeiſters 
e m 
i i 2 olg nützlichen 
mit geeigneten Aufführungen an Wee mu treten. Cadlich ſollen 
u. noch Abonnements⸗Concerte ind Leben treten. Wird das nicht zu 
viel ſein? 


Stettin, 22. Nobb. [Wochenbexicht! Das Wetter war in den letzten 


i i eblich bei milder Luft, ſo daß in der Oſtſee mit Ausnahme 
don Nee Lagen Häfen ws eisfrei find. Unſere Zufuhren 
waren in den letzten 8 Tagen etwas ſtärker, da noch ein Paar Ladungen 


5 on Rußland und Preußen eintrafen. Die Berichte über den Stand 
Fa Binterfaaten bleiben meift den da 0 

Weizen. Die A hebe lieben ſchwach und unſer 1 vermindert 
ſich allmälig, die Preiſe haben ſich gut behauptet. Die eng iſchen Märkte, 
welche noch ziemlich gute Zufuhren erhalten, haben ſich weuig verändert. 
Man glaubt dort freilich, daß rankreich nicht ſoviel ſchicken wird, als früher 
angenommen wurde, aber Amertka und Rußland ſollen den Ausfall decken. 

Roggen. Die letzten Ruſſichen Zufuhren find eingetroffen und da nun 
in nächſter Zeit nur noch von dan aber Einiges zu erwarten I ſo wird 
bei dem foridauernden Abzuge das Lager ſich bald verringen. Im Frühe 
jahr fteht von der Weichſel und Warthe weniger als ſonſt gewöhnlich in 
e doch iſt es wahrſcheinlich, daß don Rußland ſtarke Zufuhren 
eintreffen. a 

In Gerſte war der heutige Markt etwas ſtiller. Käufer waren wieder 
zurückhaltend. 


BEE 


beſſer. — Kaffee feſt. — Reis Markt.] Donnerstag, 21. Nov. Zucker 


4709 


Zink: rubig, Pfd. Sterl. 23, 5—23, 10. 
Petroleum: ſtetig, zu 1 Sh. 7X D. 
S 11 zu — . 2188 
aumwollenſaamenöl: ruhig, Hull 32, 3—32, g 
Rüböl: feſt, loco Pfd. Sterl. * B 42, 10, Januar⸗April 42. 
Leindl: feſt, London 34, 6, in Exportfäſſern 34, 9, Hull und lauf. 
Monat und Decbr. 34 — 34, 3, Januar: März 34, 3—34, 6 


In Hafer iſt der Umſatz nur unbedeutend. Termine eher matter, 
beſonders November. a 
Erbſen kleines Geſchäft. Die nur unbedeutenden Zufuhren finden 
nur Alan Käufer. B . 
üb öl. Die Umſätze bleiben ſchwach, Speculationsluſt Io wegen der 
geſteigerten Preiſe, da das Nübenlager bedeutender, als ſeit vielen Jahrenfift. 
Spiritus. ware iſt noch anhaltend begehrt zur Complettirung 
früherer Verſchluſſe. November iſt wegen Deckungen höher, ſpätere Termine 
wenig gefragt. 
8. Stettin, 23. Nobbr. [Stettiner . Wetter: ſchön. 
ind: 


1 Pfd. 100 Sgr., 132 Pfd. 100 Sgr. pro 85 Pfd. 


auch ſchlechtere Qualität nicht ohne Schwierigkeit Nehmer fand. 
Bez.: 120 % 
125 pfd. 63% Sgr., 127 pfd. 63% Sgr. pro 80 Pfd 


ee LL 
Berliner Börse vom 23. November 1872. 


ae hierbei der Preismwertb ein gleicher. 


104 Sgr.; roth 124—5 Pfd. 96% —98 Sgr., 128—9 Pfd. 97 Sgr., 130— 3 J 
Roggen war unverändert beliebt und de auptete BR wenn 5 
vfd. 60% Sgr., 1212 pfd. 61% Sgr., 122 pfd. 62 Sgr., 

Im Terminhandel kam kein weſentliches Geſchäft zu Stande, trotzdem 1 


erſte. Da ſowohl im Auslande wie bei uns für dieſen Artikel Ver⸗ Zr 
wendung zu fehlen ſcheint, fo iſt derſelbe ſehr vernachläſſigt und wiederum 


** 


| 
ar 


i t worden. Bez.: Kleine und große Futterwaare 
Temperatur + 7° R. Barometer 28" 1. Wind: SW. — Weizen un 5 E ‚stamm-Actien. 3 5 0 Pf graßk Vi 
1 Pfd. Loco gelber nach Qual. 5180 % Tblr. ad 15 3 e 1 date e le 1871 | Zf. 43—45 Sgr., Brauwaare 46-48 Sgr. pro 70 Pfd. : % 
November 82% Thlr. bez., pr. Robbr.Dechr. 82 Thlr. bez., pr. Frühjahr do. do. 2 M. 6 13927 ba- Aschön-Mastricht | s % 427 bad. Hafer fand ein wenig ſchlankeres Unterkommen in Effectivwaare, wäh⸗ 
82%, Thlr. bez. u. Gld., 82% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni dito. — oggen] Tamburg 8 ne: 1 Berg,„Märkische - — 184 Abe Dr, [rend das Termingeſchäft . ganz ya Loco 85 Qualitai 26—28 
menig beränbert, pr. 2000 Sa. Iacn ruf, 52-5654 Zhtr. be,, inland. 58 keen d Fer: % | 8204 be Be | , : . 8, 1 > Sat auf Lieferung per Frühjahr 314 Sgr. nom. pro 
Si „bez er r. is 300 Free. . 2 Ms | — — = . 110 Pr e 17 f i 
55%, % Tblr. bez., pr. — Tran 550% 5 Wien 2 PL... 21. 18.7 Berl-Botd. ler % ü en] Bien brachte nach Qualitat 42—50. u Pia Sgr. pr. 90 Pfd. 
ebruar 55% Thlr. Br., pr. jahr 56—56 756 Thlr. bez, pr. Mais| Augeburg 100 Fl. 2 M. 4, 56.18 a Bea Nee 5 47 N weiße mit 58-61 Sar, graue, bei war ges 
uni dito. — Gerſte unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 50-56 bie. bez. — Leipzig 100 Thir. |8 T. 405 900 G. Biesen Peelb. .. 1% 3 la fl % d. ringen Umsätzen, mit 60—67% Ser. Grüne en ih mußten ih in eine 
afer Mi; pe. 3000 Hande“ 38 "46 den be, pr. Yrübjahe dl. geen , Se, e e . 48 [1% d alu. man e fügen, da mit. mebe als 58, es Sg dei e 
r. — Erbſe el. — Winterrübjen pr. 2000 Pfd. (die ge⸗] Petersburgi00SR. 3 M. 0 89% ba. do. do. neue 5 5 65 112 528. : ler, j in 
rige Notiz von 104 — J Thlr. bez. bezi 2 8 7.6 | 82% ba. Bode — 8, e 4 B. Leinſaat war in feinen Arten wenig am Markt und für geringe zu we⸗ 
1870 September ⸗ October 101 a 0 sr ſich auf September -Vctober| Warschau 8.6 | er 84. | Bi. 6 10578. be. nig Beachtung, weshalb auch hierin der Handel nur ftill war. Gering 
b 5 1 ill, pr. 200 Bio 
loco 23% Thlr. Br., pr. November 22% Thlr. bez. u. Gld., pr. Novem 2 A Geld-0o . 8 3 284 b bis 65 Sgr. mittel 66 bis 76 Sgr., fein 78 bis 85 Sgr., per 70 Pfd. 
cember u. December⸗Januar 22% Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 23% Thlr Bonds un ee er Oderber ? s s J ba@ Spiritus bezahlte man mit 18% bis 18% Thlr. Nod. 18% Thl., Winter⸗ 
Gld 24 Thlr. Br., pr. September⸗Ockober 24 Thlr. Gld., 24½ Thlr. Br. Pee. Staats Aulebe 144102 B. Krone Hadol. 3, s |5 | 80.626. monate 18, 18 Tölr. Früßj. 19 Thlr. find die Preiſe demnach gut behauptet, 
— Spiritus matt, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco ohne Faß 19 /, 19 Tblr. ee 460 4% 100 Kade en bend. Fus g 1 110% b. was weientlih den Abladungen nach der Prubinz zupufcreiben itt wil 
en a 19% fr. dez, kurze Lieferung 19 Thlr. bez, vr. Jie. de ge [ah 100% be Märk-Bosener | 3 , ja 40 be. die Offerten weſenilich verminderten Auch über einigen Umfab fu Yu 
bember 19 ½, 19 Thlr. bez. u. Br., vr. 3 184 Tölt 1 e 4100 % bz. Magdeb.Leipzig.. 12 |18 1 8 5 weizen muß berichtet werden, der mit 50 bis 56 Sgr. nach Qualität N 
, tt 
Br., pr. „December . Br. 5 94 ½ 5 Narschl-Märk.. „| 4 4 Dr. : . 
cember - Januar 7% Thlr. Br., pr. ee 155 ah, 2 Se 2970 1862 |4 947 — Narschl-Zweigb., | 6 RR ip». London, 23. November. [Wollauetion.] Bei der beute fortgefegten 
Februar 7% Thlr. Br. 3 ’ dito 1868 , 80% da Oberschies, .. 1 13 34200 5. [Wollverſteigerung gingen ſeedy cape ſnowwhites 1½ D., ſeedy fleece % bis 
Angemeldet: 2000 Etr. Roggen. Staat Aalen v. 1888 % % b. gester Fark. 2 „ „ , . 1 D. billiger fort als bei der letzten Auction. 
2 8 ? 5 0 2 b * 
ang 10 Tbl. preise; Weien 62%, Roggen 5514, Rubel 22%, Srl, eit e eee mp ao. [om mel? 15 1 [ER tee Telegraphiſche Depeſchen 
. Beuth er Sanbmartt: Gesten e eee Roggen] $(Centrarnoden.cr. 8 10 8 Rechie 0.0 ban % |2, 6, 88 ua 200 8 
. — 2 8 40 — 2 x do. > i Y N 
16 Salt 12—16 Si , e . 
24 1216 Thlr., Heu pr. Ctr. 22 —27½ Sgr., Stroh pr. Schock] 8 (Schlesische. % 827 6. Bund ben — 5% s 466 b. der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien heute Morgen 
7 bis 9 Tolk. i kee, , en ene t b „ bu din eingetroffen. BR 
Poſen, 23. November. [BroductensBeriht von Lewin Berwin 5 NER ‘ 95% 6. Thüringer... ++ 12 10% 5 100. G. Verſailles, 23. Novbr. Die Nationalverſammlung hat den Ge⸗ 
S Roggen: (pro 1000 Kilogramm) flau. Kündigungspreis —. esel. u. Ebein. 4 1 nn —Prioritäts-Aotien. fegentwurf bezüglich Zurückgabe der confiscitten Güter an die Familie 
Gel. Spl., No er 56 Br., November⸗December 55 55% G., 3 PS kchslschs 4857 Eisenbahn- Stamm- PIO otlen. O j 
December Januar —,, Januar, Jchrua 7 78 Fer N 584 De 46,13 Sächsische... +» 1 (K B.. [mertinGörlitzer .|6 |8_ 8 |108% 55 rleans in zweiter Berathung angenoimen. — An der Commiſſtons⸗ 
April⸗Mai 55% G., Juni 56 bez. u. G. — Spiri iu 2 pro 10000 ee Zara j i re Po 83 94.8: | Sitzung zur Vorberathung des Kerdrel ſchen Antrages hat Thiers neuere 
da %) malte dine e e . ier, Toben der 17% ate ge E08 b bes, HalidBorauguben 8 |8 8 80 e 6. dinge ar ame, „Die eee bat Dill 
5 „December ez. u. Br., Januar 17% bez. u. Br. — Kon Falten — 6 2 5. gegen Laſteyrie, auf den 6 Stimmen fielen, zum Berichierſtatter ge⸗ 
1 1 Br A 24 U. „ 2 N ohlfurt-Falkenb. 2 1 9 
E. du . gta 0% 5 1. ©, Wel Be 16% de. u. Be, Mail derer eee en . f. 6 88 ano. dae Datbte sehhrt Dem, wehten Gern a en, A DER 
M 3 0 5.11½ br. Oest. . ba. 10 Si 0 ba. un . 
Nin da 06 A, 6 te- dl pro 1050 b dar 8e d. . | echt een an) 15 Ee. Nom, 22. November. Der Binanminifer Sele bat bei der Des 
— Roggen: böber, pr. 1000 Kilogramm feiner 5860 Thlr. mittel — SBAnDIzI ap urn. putirienfammer einen gegen die mißbräuchliche Circulation der v 
575884 Tolk, rd ind 5851 Thlr. fe ge ſte miebrieen pr. 925 Ausländische Fonds. AngloDeutscheBk| 7 e 1% 1376 br 8.] Privatbanken ausgegebenen Bank a = 
Kilogr. feine 47—49 Thlr., mittel und orbinär 45 RE Dest, Silberrente .. . 4% 88 ba.B, Berliner Bank. |. — 16 6 ar, 8. Privatbanken ausgegebenen Banknoten gerichteten Geſetzentwurf einge⸗ 
Ani, ur e e ee do. Papierrente. 58 3% fa om. bert. Krater Ver. |12 % 4 B. bracht und den früheren Geſetzentwurf über die Freihet der Banken 
le. — Erbſen: ohne Angebot, 92 11 ilch, Koch Grbſen 54—56 Tblr. 40. Sen. — 1205 2 . % f 2 zurückgezogen. Der Juſtizminiſter legte einen Geſetz niwurf vor, durch 
Futter⸗Arbſen 48-50 Tölr. — Lupinen: oferirt, pr. 1000 Rilogramm| ds. Ster Lene: — 1183 0° . [Berl enn — 125 14 18 bc. welchen die Verwendung von Kindern zum Betteln verboten wird. — 
gelbe 32—34 Thlr., blaue 28—30 Thlr. — Widen: pr. 1000 Kilogr.] do. Silberpfandbr. . 5½ 80 bag. Br u 5 14 b. 6. [Die Nachricht, daß die Regierung den Geſetzentwurf über die religid 
hr en: r. 5 ER f zur * d. Oes . r.-Gs. 92% B. > 
5 Delfaaten: pr. 50 Kilogr. Raps Thlr., Rips — Thlr. Pfdb.d,Oest.Bd.-Cr.-@s.|6 a Ne 8 89 3 Körperſch 5 relig ſen 
Bei : Um \ 2 ar Wiener Silberpfandbr.ö14| 8312 bz. 8 . perſchaften vor deſſen Vorlage an die Kammern den Regierungen 
einſaamen ohne Umſatz, pro 50 Kilogramm 78—8 1 uch⸗ Russ. Präm.-Anl. v. 64 128% ba. 1. Disc, 13 4 141 des Auslandes mitgetheilt b 8 
weizen: in feiner Waare begehrt, pr. 875 Kilogr. 46-50 Thir. — Feinste] a., de. 188 e i g. [medentbalm mn 238 k bre. es mitgetheilt habe, wird von der „Opione“ als unrichtig 
Waaren über Notiz. — Wetter: Schön. . res Handels“ — | — 5 | — fund unbegründet bezeichnet. 
F. 24 „23. Nov. [Zuger⸗Wochenbericht.] Der Zucker⸗ Poln. Pfandbr. Hl. Em. 1 | 16% G. a u a > 4 Nom, 23. Novbr. Nach einem dem „Giornale di Roma“ zuge⸗ 
zus 10 1 (ehe 11 9 gn. 5 . wurden ca. 64,000 S ER BrprorWechsierß.| — | — . 1123 f. es Privattelgramm hätte der flanzöſiſche Miniſter des Aeußern, 
r. zu letzten Preiſen umgeſe eliebte Marken der beiten Cryſtallzucker do. 40. b. 18850 | 98% ta. ieee a l ner emuſat, den Großmächten eine Depeſche zugehen laſſen, in wel 
erzielt i — f N £ 5 do. 5% Anleihe. 8 95 oburgerCred.-Bk.| 6 ee f ; 5 eicher 
. iel 3 1071635 Kr. 5 . 3 Badische Fein- Al 44 een 90 10% 1 15 ** er dieſelben von den in Gemeinſchaft mit Italien gemachten Be⸗ 
1—11% Thlr., 95% do. 11%4--11% Thlr. 96-974 ° . do.] Baiersche 4% Anleihe 4 2 br.G. Darmst. Creditb., 10 s 4 229% b. mühungen, Griechenland zu einem Abkommen in der Laurionangelegenheit zu 
er 4 70 zucker 11% Französische Rente. 82% dba. Darmst.Zettelbank 64, 8 4 lioch da. B. . > 
Ze le., je nad Fare und Korn, Gepftallzuder fa. 18% - 13% Tolk, a. neuo 5% Anleihe 5 65. br. r . l 32 B-| vermögen, in Kenntniß ſetzt and gleichzeitig erklärt, daß, wenn Gries 
JJ... ß 
& deſbaderg Bro —— : = 8 c.-Com.-A.. 4 4% ba. G. aßnahmen ergreifen müßten. — er Großfürſt Nico: 
1 3 Sieferung ca. 50,000 obe uud 12.000 Gir. malen Inder rag gina Feger we „ 3 bau ge . 8. Me 0 a 0 Han 
ud Farne. we 7 ee — | — 14 13 8. ern, 23. November. Der päpfliche Nu 
TVT 
gar 7 do. =, r., gemahlene do. 17 Thlr., Finnische 10 Thlr-Zoose 5% B. 5 955 H eingelegt 
fein Melis excl. Faß 16% —16% Thlr., mittel 167 —16½ Thlr. ordinär do. ———1„ĩ„%œeeeCæ aagoer sche arm IN : 114 b. 1 Ku 
16 Thlr., gemahlen Melis incl. Faß 14% —1d, Thlr., Farin do. 12— ——— eig berger do. ts Ae London, 23. November. Der franzöſiſche Bolfchafter am biefigen 
13%, Thlr. r - Eisenbahn- Prioritäts-Actlen. do junge“ — N 1 10 . Hofe, Graf v. Harconrt, iſt hierher zurückgekehrt. 
5 42—42½ Sgr. per Ctr. ercl. Tonnen. n 5 5 115 BG he „ . b Isz en 8 nt 2 ern ee 1 
„Oresden, 23. Nod. IWBochenbericht] Auſchließend an unſer Be- de Mi ee e Iren pie; f : 18 Abe den Sti John, Bonn in Slavemont eerſchvden. 
richt vom 16. d. Ä 4 20 „ Nordbahn e "1014 G, uxemburger 40. 10 i 4 1182 etbz@ x e 
vn Side ene gen Kite And pas n *. . Litt. 1 10 re air 92 50 2" 4 7 2 8 24. Novbr. In die Bank floſſen heute 120,000 Pfd. 
ud ſich in Frankreich die Stimmung aufs Neue verbeſſert 1 1 4 6. —— d.h fällt 
daſekbſt auch böte Preiſe Ohr Mehl zur Leung ech e und find ole en . f. 4% 884 dm. 5 4 Gender % „ e ee. Liverpool, 23. Noobr. ‚Der fällige Dampfer von der weſtafrika⸗ 
B R ; R >| mr iv; a vor B. Oberlausitzer Bunk.“ _ 10 4% 52.6. niſchen Küſte, „Congo“, iſt elngetroffen. 
In Belgien war das Geſchaft nicht beſonders lebhaft, doch blieb die 4 4% 89,5. e 5 Madrid, 1 f 
Stimmung eine günftige; Holland zeigte etwas mehr Begebr nach Waare, | cose ER win) 2 @ [Ostdeutsche Bank % [IT 5 100-4 ba adrid, 23. November. Eine ſöderallſtiſche Bande bat ſich bei 
was die Preiſe etwas aufbeſſerte und batte auch der Rhein ein reges Ge⸗ do. do. U. le OutäProdncken-Bk| — | — |6 | 96 b» Medina Sidonia, eine aus elwa 150 Köpfen beſtehende republlkaniſche 
ſchaft, Perle die zu ee en Stand el wurden. las a... lg, fern Bank-Acı i , 4% 5 . bet Arcos de la Frontera gezeigt. Die telegrapziſche Verbindung 
, Garayfa um Bercions 1 newinge untsbogen amp 
1 I I \ ische 91 0 Wechsler Bl. 9% 15 131 ½ ba. G. ch in Al 9 ri 3 ; 
circa 1 Thlr. für Roggen berbei, während Weizen trotz des darin ftattge-| 40. do. 11. a | 80% d.. Stehe N. 6% L 8 J f 18 = 18 geſitas werden Störungen der Ruhr befürchte. — Das 
babten Sager gal weniger profifirte. 4 Nasa. he 30 1855 6 Säche. ce Bank "ee 1 — ne Befinden des Königs iſt ein zunehmend befriedigenderes. / 
achſen hat das Geſchäft wegen Mangel an feinen Roggen⸗ und o. do. B. | 5 Sehles, Bauk-Ver!g 12 4 178 b. G 
Weizenqualitäte e > Oberschl 100% 6 Thüringer Bank. | 5 6 
5 u noch immer große Beſchränkung zu erleiden; die Zu⸗ e ee 4. — — ber: Bk. Quistorp, Ant ü ö ird de 
e t uch Ober Ta Sr Kninmeane se a 
9 und bleibt der Weizenhandel deshalb vornehm⸗ do. E.. 3% 8072 da. 6 jener Yntonbank| — | — 4s 178 ba. deckt in wel 0 
ich noch auf S ; { 2 . jr - entdeckt worden, in welchem man nach erfolgter Oeffnung de 
N . 
ir 1 ; f 5 o H. 4 6. chles. ii 5 . * 1 A 
litatid befriedigt, en jest in Roggen mit boͤhmiſcher Waare, die qua- do ......... 5” 116 G. Her Sen esch“ — 6 18 186 bu.G. | Das Blut, das aus dieſen Körpertheilen no dad alt geweſen zu fein. 
Orte, welche bei rat, doch find es nur die an der Grenze gel do. Brieg-Neisse. 4½ -- — dd. Papierfab — 5 | 76% dr. 0. pie Schl. f 1 mer troöpfelte, bewies, daß 
derartigen Anläufen Rendiment finden ze gelegenen] o tpreuss, Südbahn. 3/017 br. re m G. — | Bio s | 98% bz. die Schlachterei „ Stunden vor der Entdeckung ſtattgefunden haben 
Nein zahlt man bier für feine Qualitäten in R Rechte-Oder-Ufer-B.. 0 101% R Wiest Plechranete, h 16 ° 6 1207 b. 4 mußte. Kurz darauf bemerke man ein zweites Faß im Strom, und, nahe ⸗ 
in Weizen ſehr günſtige Prei in Roggen ſowohl wie] Schlesw. Eisenbahn . 4½ 96 8. real. E- Wagenbauſ — „ |8 5 dem es an's Ufer gebracht worde ie Übrigen 1 
N ge Preiſe und wird es ſich bal 80 { I Bresl.E-Wag — [ 15 196% be ; 5 den, fand man, daß es die übrigen Theile 
in e yad| Lomberg-Gzemonitz. 18 °| 68 br 82 3 [983 8% der Lech enthielt. Allen Anzeichen zufolge it vie Gnibauptung, fomie bie 
find, oder 1 genöthigt fein wird, durch Bewilligung Wobere ene an . 16 de, (Se A Landei — e 6 89,6. 3 mit einem ſcharſen Meſſer vollzogen worden, dean die Körper⸗ 
mi => ufubren Kirn en Erz jetzt, wie ſchon gejagt, ſieht 5 Gallarl-Ludw-Baum 6 234 f. ee eg 86 lens der Meinungen bent. 3 805 5 45 — eee 7 
5 g do. 3 5 10. Wagen | — | — 6 88 B. : und, abgerechnet eine tiefe Fleiſchwunddde 
Mit Ferse ing es in berfloffener Woche nicht ſonderlich gut; das An: Raschau-Oderberg . | — Bea a 1 Geſicht des Todten, war lein Anzeichen dechenden das. 75 ein we 
ebot erweiterte ſich mit jedem Tage und mußte dieſer Artikel deshalb er Mähren Ceran | 86% de Miner „ babtes Ringen bindeuiete. Zwiſchen dem äußeren und Unterhemde fand 
einem früheren Weride einbüßen. f ON | Gestern Frans n daB en — | 15 , b. 0. man eine goldene Kette vor. Die Kleidungsſtücke waren von feiniter Quas 
In Hafer war das Geſchäft ſehr Au wie auch in Oelſaaten, welche 40. „al S naue 4. 28% de do. St-Pr.-Act. 57 3 lität. Die Leiche iſt noch nicht identificirt worden. ; 
weiter im Be urückgingen; nur für neue Bohnen, rohe ßirfe, do 3 25% Pd er d fee en in [Erdſtoße bei den neulichen ee Bei Gelegenheit ber 
Buchweizen blieb die 81 im Uebergewict und liegt deshalb eine Ver ua en.. 0 >20. Beier — — f. 101% - noften Stürmflulhungen und Bermüftungen durch das aller abe "he 
be ung der Preiſe — „ find nur mit Schwierigteiten Pran bur een. . ah gie. einern T | I 15 117 v. n ee an mn aloe ba babe, 1 TR 
i eiſen unterzubringen. D 2 erbe@. |MeiningerPrämPib| — — 0 n „ Journ.“, feſtzuhalten, daß DI fi 
e Rilogramm netto:| kt Rockiaind |} | 8 her [einen lie 12 1 e aus fein uralte; je, mübn DAR ai 
Weizen, weißen 88.—90 Xhlr., do, gelben inland. alten 88-0 Thlr. vo. Fot Sanlostbahn .. f ing. 1°" , mulcanifüsn Sabannenbange it 
gelben inland. neuen 85—88 Thlr., do. alten galiziſchen 73-86 Thlr., Warschau-Wien IL. |8 | 8b. Bank-Discont 5 pCt. winnen tommende Erschütterungen in? Aude BF n 
bis 60 10 Saalwaare 85—88 Thlr. Roggen, neue trockene Waare, 63 do. III.. 5 | 05 bz.0. Lombard-Zinsfusa 6 pCt, 


lr., do. feine alte 60—62 Thlr., do. geringere 56—59 Thlr., do. 
bis b her 57. 700 Thlr., do. Odeſſa — Thlr. Gerſte, ne 56 
do. Futter, do, alte — Thlr. Erbſen, Kochwaare, 54—58 Thlr. 
115 uttermanre 50-52 Thlr“ Bohnen 65—75 Thlr. Linſen 6580 
rden cc. e Waare, 44—47 Tylr. Mais 55.—56 Tolr. Raps 
9098 ar 106 Thlr. Rübſen (Reps) 100103 Thlr. Leinſaat 

u. . Hirſe, roh 55-57 Thlr. Buchweizen (Heidekorn) 63 bis 


u Wolff Telegr.-Bureen“ 2 
; ivatverkehr.] (Schluß) Creditactien 210%. 
Stucdsbahn 2 Un hherben 124%. Italiener 65%. Rumänier 45%. 
Breslauer Discontobant —. Galizier — Darmftädter —. Unionbank —. 
—, Disconto Commandit 346. Feſt, belebt. 8 
Berlin, 24. a den ee Let 8 Staats, 
r F 2 5 
nr 5 Tel. Der. der Bresl. Zeitung.) 


; ’ Telegtapbiſche Courſt unt Börtennahriäten, 
Königsberg, 23. November. [Wochenbericht von Crohn u. Bi⸗ acapp 2 
ſchoff.] Ohne nennenswertbe Unterbrechungen geſtaltete ſich die Witterung 
weiterhin der vorgerückten Jahreszeit wenig entſprechend. Die Einwirkung 
derſelben auf den Handel und namentlich auf den Export war unverkenn⸗ 
bar, denn da ja täglich Froſtwetter und damit unmittelbarer Abſchluß der 
Schifffahrt eintreten kann, ſo hat jener nicht unweſentlich an Umfang ge⸗ 
a eee 
er Export, wie wir auch berei er Vorwoche beri 5 l 
Win durch den ee Sturm unterbrochen war. Im Interest — Paris, 23. Nobember, Nadmittons 50 de. li d. 187405 02 f. 
interſaaten ift jedoch baldiger Froſt zu wünſchen, da weiteres mildes und | Rente 53, 05. Anleihe e 1871 60, de eee de 1872 BE7 DAIE: 
n den A 115 in der! naſſes Wetter denſelben nur berderbiich fein könnte. Salienifhe Sproc. Rente 67, 95, die, Tabars -Dbiig. 846, 25. Fremoſen 
Weiſe zu Überlafien, da etionäten zum Courſe von un pet] Die Haltung der größeren Getreidemärkte iſt wenig verändert und auch | (geitplt-) E 
der reſervirien Actten den Inhabern von 4 Actien hierauf je eine unſer Markt ftimmt darin überein, da durch die conſtante Zurückhaltung] Fester. 4 27 00 Kecden 1805 88 76. bo 8. 1899 831, 0 2— — 
gewährt wird. j der Eigner jetzt dringender Bedarf nicht zur Geltung kommen kann. i e dee e e de Be 
g Weizen verbesserte fh) gegen Ende der Woche und wenn das Geſchaſt Loose 183, 25. Neueſte türkiſche Looſe —, —. öprocent. Ver. St. pr. 1882 
hierin auch nur beschrankt war, fo gelang es doch etwas beſſere Preiſe zu bungeſt) —, —- Goldagio 9. Feſt. Franzöſiſchoͤſterreichiſch⸗ungariſche Bank 
erzielen. Hochb.: 125-6 Pd. 100 Sgr. 128.—9 fo. 105 Gar, 132 Pd. eb geiragt, zu 585, 00 & 587, DO gehandelt, . 
106% —110 Sgr., 1353 505 107—109 Sgr., 134— EN, 108—110 97 London, 23. November, Nachmittags 1 Wir. Conſols 92/6. Spanier 
bunt 124—5 Pfd. 92 Sgr., 126-7 Pfd. 97 Sgr., 12830 Pfd. 96, — Halten. 5procent. Rente 66%. Lombarden 18%. Merikaner — —, 


matt. — ig. 
Seel as Ar fink Chili Pfd. Stor 81% Wales Pfd. 


irregular, Banca 142, Straits Pfd. Sterl. —. 


. 
7 
* 


enter = 


Sprocent. Ruſſen de 1862 92%. Sprocent., Ruſſen de 1864 95%. Silber 
— Nordd. Schatzſcheine —,—. Franzöſiſche Anleihe Morgan —, = 
Frankfurt a. RM No 

Cours 3 Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 119%. 
Pariſer Wechſel 

neue 266%. 


Bank 99%. Central⸗Pfandbr. . sig Brüfleler 
5 


Bank 116%. Engliſche Wechslerb. 56%. Baltiſchport 87%. ag nr proc. 
130. A ffectenban! 

4. - 

Nationalbank —. Felt. 8 Eiſenbahn 88%. Franz. ⸗öſterreich.⸗ 
ungariſche Bank 114. — Nach Schluß 
Franzoſen 365%, Lombarden 218. 

*) pr. medio reſp. pr. ultimo. 

Frankfurt a. M., 24. November, Nachm. [Effecten⸗Societät.] Wie 
ner Wechſel 107%. Franzoſen alte 367. do. neue 268%. Heſſ. Ludwigs. 
bahn 181%. Böhm. Weſtbahn 255%. Lombarden 218. Galizier 248. 
Eliſabethbahn 267%. Nordweſtbahn 234%. Elbthal 196%. Gotthardbahn 
. Oberheſſen 78%. Albrechtsb.⸗Actien 187%. do. Prioritäten 86. 
Oregon 1007 Creditactien 367%. Baier. Präm.⸗Anl. 111%. do. Militärs 
Anleihe 100%. Neue Badiſche Ruſſiſche Bodenerebu 91%. Neue 
ee 89%. Türken 50%. Silberrente 65. Papierrente 61%. Minden: 
Looſe 95%. 1860er Looſe 95% 1864er Looſe 165%. Ungariſche Anleihe 
77%. Ungariſche Loofe —. Raab⸗Grazer Looſe —. Bundesanleihe 
Harl Amerikaner de 1882 96%. Darmſt. Bankactien 558%. Meininger 
Bank 166%. do. neue 157. Schuſter OGewerbebank —. Deutichzöiterr. Bank 
130. Ital.⸗deutſche Bank 124. Franz.⸗ital. Bank Central⸗Pfand⸗ 
briefe 986. Prov.⸗Disconto⸗Geſ. 181%. Brüſſeler Bank 120%. erl. 
Bankver. 165. Frankf. Bankver. 164%. do. Wechslerbank 113%. Central: 
bank —. Engl. Wechslerbank —. Baltiſchport 87%. Newyorker Gpro⸗ 
cent. Anleihe 95%. South Ealtern 71%. Cont.⸗Eiſenbahnb. 119%. Hahn 
Eſſectenbank 136%. Wiener Unionbank —. 

Sehr feſt. Franzöſich⸗oͤſterreichiſch⸗ungariſche Bank 114% a 115. 

Hamburg, 23. November, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Thale: 
—. Hamburger Staats⸗Pramien⸗Anleihe 98. Silberrente 65%. Oeſterr. 
Eredit⸗Actien 316. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 96. Franzoſen 781. 
Raab⸗Grazer Looſe 843. Lomb. 468. Ital. Rente 65%. Vereins⸗Bank 
126%. Habhn'ſche Gfiectenbant 137%. Tommerzbant 132. Norddeulſche 
Bank 190%. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 184. Anglo⸗deutſche Baul 
133%. Däniſche Landmannb. 102. Wiener Unionsbant 267. 1864er 
Nuſſiſche Prämien⸗Auleihe 123%. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 122%. 
Amerikaniſche de 1882 92%. Tisernte 4 pCt. Privatdiscont — pet 
Rordweſtbahn 501. Dortmunder Union 194%. Anglo⸗deutſche neue 119%. 
Koͤnigs⸗ und Laurahütte — Barmer Bankverein junge —. Felt. 

Hamburg, 23. November, Nachmittags. [Oetreidemarkt.] Weis 
zen und ggen loco preishaltend, auf Termine ruhig. Weizen 
pr. November 127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 167 Gd., 
pr. November⸗December 127pfd. pr. 1000 Kilo netio in Mk. Bco. 165% Gd., 
Pr. December » Januar 127pfd. pr. 1000 Kilo netio in Mk. Beo. 165% 
d., pr. April⸗Mai 127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 163 Gd. — 
Roggen pr. November 1000 Kilo netto in Mi. Beo. 110 Gd., pr. No⸗ 


Nachruf. 

Seinem vor kaum drei Wochen 
eee jüngeren Bruder 
folgte am 23. d. Mts. unerwartet nach 
kurzem Todeskampfe unser hoch- 
verehrter theurer Prinzipal, der Kauf- 
mann und Buchdruckerei - Besitzer, 
Ritter etc. 

Herr Wilhelm Friedrich 
ins bessere Leben. 

Unablässig war der Sanftentschla- 
fene in langjähriger stiller, rastloser 
und gesegneter Tatigkeit um die 


Montag, den 25. November. 
„Tricoche und Cacolet.“ 


bac und L. Haleby. 
Treumann. 


Suſanne, Fräul. 


ihli i E ften Fällen gründlich und ſchuell Leipziger 
godeilich Fortentwicklung, und Er. (Se ben 26. er enen, bes 1. 11706) 
trauten Geschäfts bemüht, a Was 8 Driginal-Luftipiel in 3 Alten 590 1 175 a f ” 
für dasselbe gewirkt, das schöne . ln. a Schluß: Ein Fabrikgrundſtück, 
Beispiel, welches er durch die Pflege Tanz bier, günſtig gelegen, mit vorhand. Dampf 
des glücklichsten Familienlebens gab, 2 kraft, iſt bei 5 Mill. Anzahl dillig zu verk. 
ingleichen sein streng rechtlicher, Lobe - Theater. Offert. M. R. 4 post. rest. Breslau. 15399] 


biederer Sinn, den er überall im 
Leben bekundete, sichern ihm in 
unseren Herzen ein immerwährendes 
dankbares Andenken und lassen uns 
seinen Verlust aufs innigste und auf- 
richtigste beklagen. . 


Breslau, den 25. November 1872, 
Die Mitglieder 


„Was 


Luſtſpiel in 5 Akten von 
Dinstan, den 26. November. 


in der Unterwelt.“ 


Stadt- Theater. 


bensbild in 5 Abtheilungen von H. Meil⸗ 
euiſch von Carl 


Dinstag, den 26. November. „Die 
des Figaro.“ Komiſche Oper in 4 
Muſik von Mozart. (Graf Almaviva, Hr. 
Robinjon; die Gräfin, Frau Robinſon; 

Meißner; Figaro 


Rieger (als Gas); Cherubin, l. von Special⸗Arzt Dr. Never 


Breifeld; Bartolo, Hr. Pra wit.) 


Thalia-Theater. 


Montag, den 25. November. Zum 14. Male: 
Gott zuſammenfuͤgt, 
der Menſch nicht ſcheiden.“ 
K. Koberſtein. 


Gaſtſpiel des Frl. Mila Roeder. 
ſpiel des Hrn. Albert Telek. 
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vember⸗December 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 110 Gd., pr. December⸗ 
Januar 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 110 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto in Mk. Bco. 113 Gd. — Hafer preis haltend. rſte ſtill. — Rüböl 
unverändert, loco 25%, pr. Mai 25 . — Spiritus ruhig, pr. 100 Liter 100 
pCt., pr. Nopbr. 17, pr. November⸗December 16%, pr. York Mai 16 preuß. 
Thaler. Kaffee feit, Umfa 2000 Sack. Petroleum feſter, Standard white 
loco 14% Br., 14% Gd., pr. Nobbr. 14% Gd., pr. Nobbr.:Dechr. 14% 
Gd. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 23, November, Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. — Ruhig, matt. Tagez⸗Import 
6000 Ballen, davon 5000 B. amerikaniſche. 
Liverpool, 23. November, Vormittags 10 Uhr 31 Min. [Baumwolle.] 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000, Ballen. 10 big aber im Allgemeinen feſt. Ta⸗ 
ed: import 6365 Ballen, davon 4540 Ballen amerikaniſche. Orleans 
e 9%%, amerikaniſche aus irgend einem Hafen 
December⸗Januar⸗Verſchiffung 9%, October⸗November⸗Verſchiffung 9 D. 
Liverpool, 23. Nov., Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 10,00) B. 
— 3 5 davon für Speculation und Export 2000 B. Ruhig, Lieferung 
williger. 


8, 7%, pr. Mai 8, 6%. Roggen ſtill, loco 5, 25, pr. November 5, 3, 
pr. März 5, 14%, pr. Mai 5,116. Raböl matt, loco 12%, pr. Mai 
12%, Leinöl loco 13. — Wetter: Gelinde. 


D 
h %: 
Rotber Frühiabrsweizen —. Höchſte Notirung des Goldagios 13% , niedrigſte 
12%. — Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool pr. Buſhel 9. 

Amſterdam, 23. November, Nachm. 4 Ubr 30 Min. [Getreidemarkt.) 
„ Roggen pr. Mai 205. Raps pr. November 411. — Wetter 
Regen. 

Antwerpen, 23. November, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schluß bericht.) Weizen behauptet. Roggen ruhig, franzöſiſcher 20%. — 
Hafer ftetig. — Gerſte gefragt, Oran 20. 

Antwerpen, 23. November, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Raffimrtes, Type weiß, loco, per November und 

er December 54 bez., 54% Br., ger Januar 55 bez. u. Br., per Januar: 
ar —. Behauptet. 
Bremen, 23. November. Petroleum feſt, Standard white loco 
22 Mk. bez. 


. Breslau, 25. Nobbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
der Geſchäſtsverkehr ſchleppend bei ausreichenden Zufuhren, Preiſe niedriger. 

Weizen ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7 — 
9 Tölr., gelber 7— 8 % Thlr. feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in ſehr matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 6 Thlr., 
feinſte Sorte 6% Thlr. bezahlt. 2 

Gerſte wenig verändert, pr. 100 Kilogr. 55% Thlr., weiße 5% 
bis 5% Thlr. 8 x er 
154 8 pr. 100 Kilogr. 4% bis 4½ Thlr., feinſte Sorte Abe: 
Noti ahlt. 

4 rbſen mehr offerirt, pr. 100 Kilogz. 45% Tolr. 

Wicke n höher, pr. 100 Kilogr. 44 7 Thlr. 

Lupinen gute Kauflust, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% — 3% Thlr., blaue 
3 bis 3% Thlr. 
Bohnen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6-6% Thlr. 


um 2. Male: 
omiſches Les 


Bierhaus 


ochzeit 
Pte ich bereit, 


Ausſchauk. 


in Berlin deilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſeldſt in den hartnäckig⸗ 


ü u meinem Möbel-, Stoff-, Leinen⸗ u. 
Wäſche⸗, Confectionsgeſchäft ift am 1. Ja- 
nuar 851 wu 5 er gg 

ers, chr er Nel 2 etzen. Re 
Borle 157 ectanten, welche mit der Brauche vertraut, 


„D a | werben bevorzugt. 55 [7922] 
18068) Carl Müller Sohn 


das ſo 
Hiſtoriſches 


der Stadt- und Königlichen Universltäts- 
Buchdruokerei. 


Heute 


Ein sanfter Tod nahm gestern 
Abend 7 Uhr den Nestor der hie- 
sigen Buchdrucker, Herrn Wilhelm 
Friedrich, Besitzer der Breslauer 
Stadt- und Königlichen Universitäts- 
Buchdruckerei, aus unserer Mitte. 
Sein stets humanes, menschen- 


freundliches Wesen Allen und Jedem Expeditioa der Bresl. Ztg. 


0) Breslauer 

— AKK ctien-Bierbrauerei 
Montag 
Großes Concert a ſucht 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. — Entree d Perſon 1 Sgr. 


Ein ordentlicher und arbeitſamer Haus⸗ 
hälter kann ſich für ein Hotel zum baldi⸗ 
gen Antritt melden unter Nr. 52 in der halt An 


i Potsdam. 
1 Ziegelmeiſter, 


restante Zabrze O.-S. erbeten. 
Ein thätiger, 


[8040] 
polniſch ſprechender Wirth: 


tellung. Adr. an die Expedition der 
— 82167 


[2118] (Bresl. 37g. unter Nr. 74. 


egenüber sichert ihm ein bleiben- 

12 ehrendes Andenken in unserem 

Kreise, 

Breslau, den 24, November 1872. 
Die Breslauer 

Buchdruekergesellschaft. 


Die Beerdigung des Buchdruckerei- 
Besitzers Herrn Wilhelm Friedrich 
findet morgen Dinstag, den 26. No- 
vember um 1 Uhr auf dem Kirch- 
hofe in Gräbschen statt. 


” 
7 


Statt beſonderer Meldung. 77 
Sonnabend Abend 8 Ubr verſchied am Herz⸗ 
ſchlage unſere theure Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter [5400 
Henriette Prager, geb. Friedeberg. 

im 57. Lebensjahre. 

Breslau und Creutzburg O.⸗Schl. 
Die Hinterbliebenen. 
5 Die Beerdigung findet Dinstag Nachmitta 


in Görlitz 


aus, ſtatt. 


iS 3 feinster Gesundheits und Tafel- 


j vom 
echt 
Herren Gebrüder Friederlei, 
Christian Hansen, 
= „ Paul Verderbers Wwe., 


Heinrich Schwarzer, 
Klosterstrasse 90a, 


„ Glogau 


” ” 8 
„Liegnitz. „ „ 
„ Poln.-Lissa „ „ 
„ ” 75 „ 
Zur Uebernahme fernerer Depots wolle 


Uhr, vom Trauerhauſe Gartenſtraße 39 Agentur für Deutsehland Alexander Frank in Cölm wenden. 
Fabrikanten und Verkäufer von Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 


Simmenauer Die Anhalt⸗Deſſauiſche Landesbank, 


ı ewährt unkündbare und ba 
B N) (bier: ſchaften und Gebäude zu den billigſten Bedingungen. [4485] 
Zur Ertheilung jeder Auskunft und Entgegennahme von Darlehnsanträgen bin 


Bernard Schlesinger in Breslau. 
Deutſche Hypotheken⸗Banl 


Obige Bank — die älteſte Deutſchlands — gemwä 
ſations⸗Darledne voll und baar t 
Grundbeſitz. Die Bank bat die höchſte Beleihungsgrenze. Bedingungen fell. 

e nimmt der u 

res lau. 


Die „Vismarckhöh'“ zu verkaufen! 


Die vor 2 Jahren neu erbaute, vortrefflich eingerichtete und wegen ihrer 
ausgezeichnet ſchoͤnen Lage und Fernſicht auch ſehr viel beſuchte Berg ⸗ 


mit jeder Arbeit vertraut, im Beſitze guter 5 E 
Stellung. I = „zur Vismarckhöh““ bei Warmbrunn 
Geſallige Offerten sub Chiffre A. u. poste] iſt nebſt dm gehörigen Länder ien zu verkaufen darch [7861] 


Leg findet bei 60 Thlr. Ge⸗ Schuittmaterial⸗Preiſe ne . Moritz Palffy'ſchen Sägewerk Szomolänv, 
0 | 


Per Cubikſuß: Eichen von 85 kr., Eichen und Ruſten don 65 kr., 

> * 8 5 8 1 e nad) Shnült, A. LH u. Trocken⸗ 
eit, Rohe Eichen⸗Frieſen pr. O -Roihbuchen⸗Felgen pr. I: . 7 

1 Pappis! 2 1 55 pate pr. 100 Sick 6 fl. Geſpaltenes u. besimmertes Wagnerholz v. 30 ke. 5 

d. Bahnhof Ty nau 20 kr., i d. Bahnbof Wartberg 40 kr., nach Preßburg an d. onau⸗Ufer 50 kr., 

in den Bahnhof Wien 60 kr. pr. Zoll⸗Centner, gleich 30 

angabe. Trockenes Material ſtets vorräthig. Detaillirte 

gen franco geſendet. 


Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5 / —5 / Thlr. 
Oelſaaten leicht verkäuflich. 
Schlaglein mehr beachtet. 

Per 100 8 nelto 


in Thlr., Sar, 5 
8.20 2 6 


Schlag⸗Leinſaat 5 — 

Winter⸗Raps 9 27 6 10 7 6 10 12 6 
Winter⸗Rübſen 9 12 6 9 27 6 10 5 — 
Sommer⸗Rübſen 9 10 — 9 20 — 10 5 — 
Leindotten e gil. 8 8 25 — 


Rapskuchen 7320 verändert, ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sgr. br. 50 Kilogr. 
Kleeſgat ſchwach zugeführt, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 

16—19— 21 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee höher, 8 — 10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 37 4 Sar. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts: | 


Sternwarte zu Breslau. 


November 23. 24. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0“ 331,07 331% 01 330%, 41 
Ruftwärme--- ++. +... + 97 + 4°3 + 2°6 
Suna 5 see 3⁰ „62 2,70 24225 
Dunſtſättigung 82 PCt. 92 pEi. 89 pet. 
Wind e 20 | ©. 1 D. 1 SO. 1 
Wetter. wolkig. beiter. 1 heiter. 

November 24. 25. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftprud bei ...... 330 21 330,14 | 330% 13 
Luft wärme | + 86 + 49 7 395 
Dunftvrud ..--.-.-:.. . 3 * ‚46 h 2 86 2 51 
Dunſtſattigung | 82 pCt. 93 pCt 92 pCt. 
C SO. 1 N Er D. 1 
8 heiter. } beiter. | heiter. 


— 


Breslau, 25. Nep. J Wafferſtand. ] B.- P. 16 F. — f. UP. 1 F. 8 f. 
— — é— 


Wir bringen zur Kenntniß der Börſen⸗ 
beſucher, daß wir 


Ueberweiſungen 


in Liquidation bis zum a 


27. c., Abends 7 Uhr, 


annehmen, von da ab aber ſelbſt überweiſen | 
werden. Breslau, den 23. November 1872, | 
| 
| 


Breslauer Makler- 
__Vereins-Bank. 
Langer’s Clavier-Institut, Tumzit, 22, sum 
La Coronada, b Havanna Cigarre, 


gu im Brande, vorzüglich im Aroma, wiederum ein bedeutender 
elegenheitskauf, empfehle ich jedem Kenner zum Bar ur ab [6378] 
ei Entnahme don 
Bir. vr. Mi e mindeſtens 500 St. 
Gustav Fine ff, Eigarren-Importenr, Schmiedebrücke 67. 


für Realeredit⸗Geſchäfte, 
bypothekariſche Darlehne auf Liegen ⸗ 


Abtheilung 


ndbare 


| 


| 
| 


Der Vertreter für Schleſien. 


Comptoir: Neuſche⸗Straße No. 48. 
zu Meiningen. 


rt erſtſtellige unkündbare Amorti⸗ 
Thaler an auf ſtädtiſchen und ländlichen 


chon von 100 


nterzeichnete Provinzial⸗Vertreter entgegen. 
6324 eneral⸗Agent E. Billert. 


Julius Peter's Int'lligenz⸗Comptoir zu Warmbrunn. 


8 über Tyrnau in U h 
as ü yr n Ungarn bon 60 ke, 


ichen⸗ u. Eſchen⸗ 
— Transport in 


1 


5. O. Beſtellung gegen Dar 
Preistarife werden auff Verlan⸗ 
17954 


Liqueur. 


Trappisten-Kloster Grace Dieu (Doubs), 
in / 4 und % Original-Litres-Flaschen 


nur auf Lager 


im Breslau bei: 
gerren Gear Giessen, 

©. Perini & Co., 

©. C. Petzold & Aulhorn, 
Erich & Carl Schneider, 
„ Manatschall & Co, 
bei Herrn Ferdinand Pruck, 

Reinhold Wöhl, 

J. ©. Uleema nm, 

Erich Schneider, 

J. D. Scheibe Nachfolger, 

S. A. Schelz. 
man sich an die alleinige General- 


per 100 


» 
* 
* 


* * 
* * 


De 
Wir offeriren den Herren Landwirthen billigst 


Pa. 


Pfund netto frei Bahn Breslau. 


Schlesische ‚Gentralbank | 
Landwirthschaft & Handel. 


485 Ser. 
4 70 Ser. 
a 90 Ser. 


Banater Mais 
Rapskuchen 
Leinkuchen 


18061] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


